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Amtliche» Otftnit
verschiedener Behörden Da - Komburger Preis li ' PjciiMl,

Samstag » 1) Pfennig

Neueste Nachrichten
» « ***#« *• : 1.80 Rmt . monatlich au «-
Weylich Träaerlohn . Erscheint werk-
tkialich. — Bet « »»fall der Lirfemng
Me Berfchulden de» Verlags oder
infolge von höherer Gewalt , Streik
«tr . rein Anspruch auf Entschädigung.
Für unverlangt einaesandte Zuschriften
übernimmt d,e Schriftleitung keine
Gewähr . — Einzelnummern : 10 Pfg.

Kreisanzeiger für den Obertaunnskreis
Bad Ävmburger Tageszeilung und Anzeiger
Bad Komburger Lokal - und Fremden -Blatt

Zugleich Gonzenhcimer, Obrrstcdtcu-Dornholzhaujcner, Seulberger , Fricdrichsdorf-Üöppcrucr Neneste Slachrichteu» Tau »»«- Post
SchrifMeitung und Gefch&ftsftelle: Bad Homburg , Dorotheenftrafce 24

tlnzeistenpret »: Die einspaltige 90 mm
breite 'Rvnuareillezeile kostet 30 Pfg.
Lokale t^rlegeiiheitöanzeigen nach he«
sonderem Tarif . - Die H8 mm breite
Nviwareille - Rcklamezeile kostet l .—.
zwi t.HMt Jc *t 1.50 ntruf . — Erscheinen
von Anzeige» an bestimmten Tagen
und Platze » »ach Möglichkeit aber
ohne Gewähr . — Offertgebilkir 50 Pfg.

2787 - Fernsprech-Anschluß- 2787
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Postscheckkonto 388 64 Franksurt ' M.
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England bet Kriegsausbruch
Zu den Bäter » des Versailler Vertrags gehört Lloyd

George.  Sr war es vor allem auch, der jenen Para¬
graphen des Vertrags , der die „Wiedergutmachungsbeftim-
niungen " enthält , populär machte durch das Schlaawort
von „Deutschlands schuld am Krieg " . Er Kat dieses
Thema in vielen Reden während des Krieges und in den
ersten Jahren nach dem Krieg abgeivandelt , bis auch für
ihn die Stunde der besseren Erkenntnis kam. Da war er
freilich nicht mehr an der Macht , aber er hat . ohne die
möglirt-e Unpopularität zu scheuen, seine neue bessere Er-
kenntnis mit Energie vertreten . Nun faßt Lloyd George
seine Kenntnis der Ereignisse in seinen Kriegsinemoiren
zusammen . Trotz aller Subjektivität in der Beurteilung der
Geschehnisse vor und während der ersten beiden Jahre des
großen Bölkerringen «. die bei einem der Hauptakteure nicht
wundernehmen kann , findet sich In den über 500 Seiten
eine Fülle von Material , das kein Geschichtsforscher, unbe¬
rücksichtigt lasse» kann.

Interessant ist Lloyd George » Ansicht über die Krieg »,
schuldsrage , „von den Leitern und Staalomännern " , so
sagt er . „die allein da» gültige Wort sprechen konnten,
wollte keiner den Krieg , wenn auch den Grafen Lerchtold
di« persönlich größte Verantwortung trifft . Auch für den
deutschen Kaiser war ein europäischer Krieg da » fehle, wo»
er gewünscht hättc ."

Der erste Teil des Buches enthält den Abdruck von Ge-
heimnkten des Ausnmrtigen Amtes , in denen der danialig«
deutsche Botsä >after in London . Graf Wolsf -Metternich,
über zwei Unterredungen mit Lloyd George , dem dainali-
gen englischen Schatzkanzler , in der Flottensrag « Bericht
erstattet . Lloyd George wendet sich entschieden gegen die
Auffassung , daß der Krieg durch die Finanzwelt inszeniert
worden sei. I

Ein besonderes Kapitel ist der kritischen Beleuchtung
des damaligen englischen Außenministers , Sir Eduard
Grey , gewidmet . Lloyd George bezeichnet ihn als den
Mann , der ehrlich bemüht war , den Krieg abzuwenden,
aber dieser Aufgabe nicht gewachsen war . Hätte Gre,y.
so meint Lloyd George , Deutschland rechtzeitig gewarnt,
an welchem Dünkt England Krieg erklären und ihn mit al¬
ler Macht führen wurde , dann wäre alles anders ge¬
wesen. Lloyd George wirft Lord Grey Mangel an Kühn¬
heit vor und macht ihn dafür verantwortlich , daß es nicht
gelang , di« Türk « und Bulgarien vom Krieg fernzuhalten
und auf di« Seite der Entente zu ziehen Er bezeichne.
Grey als den englischen Staatsmann , der weniger vom
Ausland verstand als irgend ein andere » Kabinettsmit¬
glied.

Erschütternd ist die Darstellung Lloyd George » über die
Unwissenheit de« englischen Kabinett » über die militärischen
Abmachungen zwischen Frankreich und England , über die
die Mehrzahl der Reglerungsmitglieder volle sech, Jahre
in Dunkelheit gelassen worden war . Al» im Jahre 1812 Sir
Eduard Grey dem Kabinett davon Mitteilung machte, sei
die Mehrzahl der Minister darüber sprachlos gewesen.
Feindseligkeit gibt kaum die Stärke de» Gefühl » wieder,
die diese Enthüllung wachrief . Sir Eduard Gren besänf¬
tigte seine Kollegen in gewissem Grade durch nachträgliche
Versicherungen , daß diese mnilärischen Abmachungen Eng - >
land frei entscheiden ließen.

Das englische Kabinett erhielt dir erste Mitteilung von
dem Ausbruch des Krieges nach den Mitteilungen Lloyd
Georges durch eine aufgefangene Meldung der deutschen
Regierung an ihren Londoner Botsä >aster . Ueber die
Kriegführung der Alliierten hat Lloyd George eine An¬
zahl kritischer Bemerkungen zu »>>rä>cn . Bor allem wendet
er sich aufs Mrfste gegen die 1817 unternommene » Ber-
suche, die Westfront zu durchbrechen . Er wirft Sir Eduard
Grey vor . durch seine Weigeruna . an einer Balkankonfe¬
renz in Saloniki teilzunehmen , 1916 eine Chance verpaßt
xn haben die schon damals den Krieg entscheidend hätte
beenden können.

Lord Grey f
Der englische Außenminister bei Kriegsbeginn.

London , 7 . September.
Lord Grey of Fallodon ist nn Alter von 72 Jahren

nach langer Krankbeit gestorben.

Lord Grey wurde am 25 . April 1864 ln Orford ge¬
boren . Er kam 1385 a >, Liberaler in da , Parlament und
war 1892 bis 1895 parlamentarischer Unterstaatssekretäi
Im Jahre 1905 wurde er Staatssekretär de« Auswärtigen.
«Ir solcher hatte Grey nachdrücklichst Anteil an der Festigung
der Entente mit Frankreich und an dem Abschluß des Ab¬
kommens mit Rußland , wie er überhaupt als einer der
Hauptbefürworler der Einkreisungspolitik gegenüber Deutsch¬
land angesprochen werden muß. Bereits während der Ma¬
rokko-Krise trat Lord Grey Deutschland besonders schroff
gegenüber . I » den kritischen Tagen der Monate Juli und
August 1914 trat Grey offen deutschfeindlich hervor . Er be-
zeichnete den Bruch der Entente für schlimmer al » den
Bruch des Friedens und empfahl den Eintritt Englands in
den Krieg.

Im Jahr « 1916 trat Grey , nachdem sein Prestige durch
den Eintritt Bulgariens und vorher schon der Türkei in den
Krieg aus Seiten der Zentralmächt «, gelitten hatte , von
feinem Posten zurück, wobei ein Augenleiden zum äußeren
Anlaß diente.

Nach dem Kriege war Grey von 1919 bis 1920 als
Botschafter in Washington tätig , und dann nochmal« al»
Führer der unabhängigen Liberalen und Gegner • Lloyd
George » heroorzutreten , bis «r sich 1924 oerübergehend vom
politisch«» Leben auf sein« Besitzungen in North Humber-
iand zurückzog. Bemerkenswert ist, daß Grey sich dann 1928
im Vorwort zu einer Neuauflage seines 1925 zuerst erschie¬
nene» Buches „25 Jahre , 1891 bis 1916" nachdrücklich gegen
de» Artikel des Versailler Vertrages auftrat , der di« Kriegs-
schuldlüge enthält . Seit dem Jahre 1929 war Lord Grey
dann erneut politisch tätig und zwar al « Vorsitz " t' -' r des
Parteirater der liberalen Partei.

Neun Todesurieile im Hilnier -prozeß
Düsseldorf , 7. September.

Im Mordprozeß hilmer wurde da» Urteil verkündet:
E« wurden verurteilt : Der Dreher Lmil Schmidt we¬

gen Anstiftung zum Mord und Mordversuch zum lode
und zu zwölf Jahren Zuchthau », der Arbeiter Kurt Arn-
stedt , der Arbeiter Paul Majgl . der Schreiner Paul li-
bulski, der Arbeiter veler Rohie «, der Schleifer Hermann
Eggert , der Dreher Heinrich Rieband , der Arbeiter Joseph
Herr und der Dreher Peter huperh wegen Morde » und
Mordversuch » ; um lode und ;u zehn Jahren Zuchthau ».

Der Maurer Otto Lukat wurde wegen Beihilfe zum
Mord au 15 Stabten . Luchtbaus verurteilt.

Dt » Arbeiter Adolf Manz «nv rio,ef Ester wurden
frriaesprochen.

Die Verurteilten Hutten am 20. Juni in Erkrath einen
Uebrrfall auf Nationalsozialisten verübt , bei dem der SS .-
Mann Hilmer erschossen und der SS .- Mann Groß verletzt
wurden.

Die Urteilsbegründung.

In der Urteilsbegründung führt « der 'Vorsitzende u. a.
aus , daß die Angeklagten mit voller Urheriegimg gehandelt
haben . Sie habe » die Tat begangen , weil sie nicht Verräter
oder Feiglinge sein wollte ». Ob einer in vorderster Linie ge-
schossen oder nicht geschossen hat oder nur Posten stand.
Üesht sich gleich. Dir ganze Tat war militärisch aufgezogen
Md organisiert.

Zwei Todesurteile im Mordprozeß Sölger
Königsberg i. pr .. 7. September.

In einem Blumenauer Mordprozeß wegen der Ermor-
düng de» SA .-Manne « Hülger wurden die Angeklagten
StMlmann und Lang « zum Tode verurteilt

Die Abrüstungsvordefprechung
London . 7. September.

Ueber di« zweistündig « Unterredung zwischen Sir John
Simon und Norman Davis glaubt „Daily Telegraph " be¬
richten zu können , daß der amerikanische Beoollmüchtigt«
di, Änierftützung einer Volitik ^der Ueberwachnng der Rü¬
stungen in Aussicht gestellt habe unter der Bedingung , daß
«, «ine rvirklich« Rüstungsverminderung gebe.

vlywere Grudenunglüüe in Ofioberschlefien
Sattowlh , 8. September

Auf der Mogrzijow -Grube bei Soßnowitz ereignete sich
ein schweres Grubenunglück . Auf der 400 Meter -Sohl«
ivaren 12 Bergleute beschäftigt , als plötzlich ein Bruch der
Firste erfolgte . Sieben Leuten gelang es , zu flüchten , iväh-
rend die übrigen fünf von Herabsturzenden Kohlenmassen
überrascht und ver chüttet wurden . Trotz sofort eingeleite-
ler Rettungsarbeiten , die nur lehr mühsam fortschreiten,
ist es noch 18stündiger Dauer noch nicht gelungen , an di»
Verunglückten heranqukommen . Es besteht nur noch ge-
ringe H^ fnung , die Leute lebend zu bergen.

Ans den Boer -Schächten in Kostuchna (Kreis Pietz)
wurden durch Jubruchgehe » eines Pfeilers zwei Berg¬
leute durch Kohlenmassen verschüttet und auf der Stell « ge¬
tötet.

Auf der Radionkau -Grube wurde ebenfalls ein Berg¬
mann durch Kohlenmassen verschüttet . Die völlig verstüm¬
melte Leiche konnte erst nach 30stündig «r Arbeit pebarqen
werden.

NSBO und Arbeitsfront
Abgrenzung ber Aufgabengebiet «.

Berlin , 7. September.
Der Stabsleiter der PO . und Führer der Deutschen

Arbeitsfront , Dr . Ley, erläßt folgende Anordnung:
Die NSBO . ist eine Organisation der Partei . Di«

Arbeitsfront ist selbstverständlich abhängig von der Partei,
da sie durch einen revolutionären Akt derselben gebildet
wurde . Im übrigen sedoch ist sie ein selbständiges Gebilde.
Daraus ergibt sich auch dl« klare Scheidung der Ausgaben.

Di« NSBO . kst der Kort des luNlonallozialistischen Ge¬
dankengutes , das durch dauernde Schulung und Erziehung
in ihr vertieft werden soll. Bon ihr aus soll dieses Ge¬
dankengut übertragen werden in die Arbeitsfront und sie
mit nationalsozialistischem Geist durchsetzen. Die Aufgaben
der Arbeitsschutzes und Arbeitsrechtes obliegen den Verbän¬
den der Arbeitsfront . Die NSBO . hat sich von diesen Din-

8tu fernzuhalten. Ihr obliegt die Schulung und die Ab-ellung von Führermaterial für die Arbeitsfront.
Um Klarheit in die Beitraasverhältnifs « zu bringen , wird

anaeordnet , daß alle NSBO .-Mitgli «der den entsprechende»
Beitrag ihre » Verbände » zahlen . Ein besonderer NSBO .«
Beitrag wird nicht mehr erhoben . Die Organisation der
NSBO . erhebt einen vom Schatzmeister der Arbeitsfront
ieftzufetzenden Etat . Die Amtsielter der NSBO . werden in
den gegebenen Fällen mit den entsprechenden Amtswalti -rn
der Arbeitslrviu tn ihren Bttüaen aieichLelielU. Träger der

Propaganda «st die NSBO .. ver vle Organtfanon « , ver
Arbeitsfront zur Verfügung stehen.

Ich hoffe, daß damit Klarheit in dem Verhältnis der
RSBO . zur Arbeitsfront gegeben ist und verlang «, daß da»
unberechtigte Eingreifen einer Organisation in die . ander«
unterbleibt.

Mittel aus dem Arbeitsbeschaffung«̂ ogramm
In der am Mittwoch abgehaltenen Sitzung des Kredit¬

ausschusses der Deutschen Gesellschaft für Oefsentliche Arber-
len AE . (Oeffa ) sind weitere Darlehen im Betrage von
rund 16 Millionen Mark für eine Reihe von Volkswirtschaft-
liäM und arbeitsmarltpolitisch bedeutsamen Maßnahme » zur
Verfügung gestellt worden , u. a . wurde für den weiteren
Ausbau der Landeswasserversorgung Württemberg rin B»
trag von 3 Millionen Marl bewilligt.

Die Rhein -Main -Donau -AG . erhielt für den Ausbau
der Staustufen Faulbach , Eichel uird Lengfurth 4 .5 Millione»
Mark . Für de» Ausbau einer Talsperre bei Driesdorf (Hes¬
sen-Nassau ) wurden 370 000 Mark , für Ergänzung ?- und
Erweiterungsbauten des Baden wertes Karlsruhe

I 345 000 Mark zur Verfügung gestellt.
Zusammen mit den vom Vorstand der Oefsa und ooin

Kreditausschuh und Vorstand der Deutschen Rentenbank-
Kreditanstalt ausgesprochenen Bewilligungen sind hiermit im
neuen Arbeitsbeschafsungsprograinm bereits Mittel in Höhr
von über 150 Millionen Mark vergeben.



Aus Kessen und Nassau.
Fttegerdorf tm Westerwald

Oer Reichsstatthaller als Zreund der » egelfiiegerei.
M Irankfurt a.  M . Der Reich - statthalter und Gauleiter

Sprenger,  der sein» Freud « am Flugsport bei der letz-
tcn Zwangslandung der Motorflugzeuge de» „Deutschland'
fluae, " in Darmstadt bekundete , hat «» sich nicht nehmen
lassen , al » Schirmherr den ersten Segelslugwrttbewerb der
Landesgruvp « VII, Sildwest der DLD ., in Hirzenkain
(Kreis DIllenb »ra ) zu betreuen . Diesmal ist «« im yohen
Nordwesten de» Gaues Hessen, wo sich die Segelflieger 14
Lag « lang im edlen Wettstreit ein Stelldichein geben.

Nu » Kurhessen , Hessen-Nassau . Hesten -Darmstadt . au«
dem Nah «, und Gaargau werden di« Jünger de» Segel-
sluglporte » kommen , um sich von dem 550 Meter hohen

. ten der Hirzenkainer Höhe „abschießen ' zu lassen . Diese»
sieaerdorl des Westerwald «» genießt di« Gunst führender

ßersonlichkeitetn . Ministerpräsident und vout le merite-
slieger General Gährina ^ selbst und der Ooerpräsident de.
ßrooinz Hessen-Nassau Prinz Philipp von Hessen haben
gelegentlich ihrer Frühiahr,fahrt mit grobem Interest»
Hirzenhain besichtigt . Landesarupprnsiihrer Ulm (Frank-
surt n.  M .-Flughafen ), der dl« Anregung zu diesem ersten
Ermunterungssegelwettbewrrb gegeben hat , war schon mit
seinem Stab « auf den abgeernteten Höhen und Berghähen.
auf und an denen in acht Tagen ein jugendfrische « Treib »-
deutscher flugbegeisterter Jugend beginnen wird.

Schon rollen die ersten Meldungen heran , und ihr &
^ebni » läßt vermuten , daß nicht weniger Dealer und Gleiter
nach Hirzenkain al « nach der .Masterkuvve * kommen.

Absichtlich herbeigeführte Kurzschlüsse
Zum Schaden der Vrandversicherungsanstalt.

** Hanau . Wie ein « Verhandlung vor dein Schösfen-
-ericht Hanau ergab , hatten sich in den letzten Jahren , von
192V bi» 1933, im Bezirk der Hanauer Landgemeinden
Ostheim und Eichen di» durch Kurzschluß hiroorgerufenen
üettungsbrändc außerordentlich stark gehäuft und der
tzestischen Drandorrsicheriingsanstalt Kassel , die den entstan¬
denen Schaden decken >n »b«e. starke Aufwendungen oerur.
sacht.

Zur Feststellung und Behebung dieser Leitungsbränd«
halte mait auch den in Osthein « anssäsigen Installation »'
meister Johann Koch heranaezogen . der nun lohnend « Ar-
beit fand , indem er Teil «, oft auch ganze Leitungen In den
Ställen und Scheunen als durch Kurzschluß zerstört darzu¬
stellen verstand , die aus Kosten der Hessischen Brandver-
sicherungsanstalt wieder hergestellt wurden , wobei er b».
trächtliche Ueberpreise in Rechnung stellte . In Einzelfällen
hätte der Schaden z. B . 20 oi» 80 RM . betragen dürfe,u
während Koch dafür 100 RM . festem ».

Die Hessisch« Brandv »rlicheruna »anstalt hat , wie «in
Gutachter betont «, einen Gesamtschaden von über 5000 RM
zu buchen für di« absichtlich herbeigeführten Kurzschlüsse.

Wegen fortgesetzten Belrtig » erhielt Koch, dem di , seit¬
herig « Unbestraftheit und Notlage mildernd angerechnet
wurde , vier Monate Gefängnis mit bedingter Strafaii »-
setzung, doch muß er 200 RM . Buß « zahlen . Mitangeklagr
war der Oberstraßenmeister Lißmann in Ostbeim , gegen den
der Verdacht vorlag . daß er al » Brandlchötzrr und Ver-
trauensinann der Brandversicher »ng »anstalt gemeinsam«
Sach « mit Koch gemacht Hab«. Die Verhandlung ergab , daß
er nicht mit Vorsatz , sondern vertrauensselig gehöndelt
hatte . Er wurde frelgesprochen.

ver Rückgang der Arbeitslofigkett
3m Arb «it»amt »beiirk Darmstadt.

Darmstadt . End , Februar 1983 erhielten vom Arbeite¬
amt Darmstadt Arbeitslosen , oder Kristnunterstlitziina ins¬
gesamt 10 909 Personen , während e» End « August , also nach
einem halben Jahre , nur noch 6865 waren . Der Rückgang
beträgt mithin 4054 oder 40 Prozent , wobei zu bemerken ist,
daß kein« Krilenunterstützungsemvsänger durch Ueberwei-
,'ung an da » Wohlfahrtsamt zur Aussteuerung gelangt sind.

Di « Zahl der Wohlfabrtsunterstützunasemvfänaer fiel in
d«r gleichen Zeit von 10 »71 auf 7 837 ; da » sind 2534 oder
rund 35 Prozent . Insgesamt wurden unterstützt von amt-
liihen Stellen Ende Februar 21280 , End « August 14 692
S onen, so daß der Gesamtrückgang6588 Personen oder31 Prozent beträgt.

Dabei ist zu berücksichtigen , daß sich d«r Rückgang in
durchaus gleichmäßig nach abwärts verlaufender Linie , also
in gesunder Bahn , vollzieht.

stranzöfifche Gewehre im Wald
Griesheimer Kommunisten wegen Waffenbesitze » verurteilt.

Darmstadt . Die Groß « Strafkammer oerhandelt « gegen
di« Kommunisten Heinrich Gtrohauer,  Heinrich
Ing old , Georg Trendel  und Peter Speckart  au»
Griesheim wegen oerbotenen Waffenbesitz «, und Nichtab-
lieferung von Waffen.

Der Althändler Strohauer hatte eines Tage » einig«
französisch « Gewehr «, die au » dem Griesheimer
Laaer stammten erhalten und st« der Partei überliefert . Er
will davon heute nicht wissen . Er habe sie zum alten Eisen
geworfen , von wo sie «ine« Tage » verschwunden gewesen
s»ien . Jahrelang lagen sie dann bei dem Angeklagten -Ün-Sold, nur manchntal zurInstruktion,stund« vonem Angeklagten Treni
heroorgeholt . Trendel
Speckart den Auftrag,
zu vergraben.

Strohauer , Ingold und Gpeckart erhalten deshalb heut«
Gefängnisstrafen von vier Monaten einer Woche, vier und
fünf Monaten . Der Angeklagte Trends , der al » geistiger
Leiter in höherem Maß « verantwortlich ist. wird zu neun
Monaten Gefängnis verurtellt.

Offenlegung der Autobahn -Baupläne.
Darmstadt . Das Kreisamt Darmstadt macht bekannt»

Di « Pläne der Kraftfahrbahn Frankfurt a . M .-Heidelberg.
Mannheim , sowie da » zugehörige Bauwerksverzeichntt -
liegen bi» Mittwoch , den 13. September 1933. zwilchen
und 12 Uhr im Kreisamtsgebäude zu Darmstadt , Neckar¬
straße 3 (Sitzungssaal des Kreisausschusses ) zur allgemeinen
Einsicht offen . Einsprüche gegen das Unternehmen können
während dieser Zeit schriftlich bei uns angebracht werden
Verhandlung über die erhobenen Einwendungen ist anbe-
räumt aus Mittwoch , den 18. September 1933 , 15 Uhr , in
der Aula der Adalf -Hitler -Bauschule , Neckarstraße 3 (Hiniel-
gedäude ). In dringenden Fälle » können Einsprüche aiich
poch bei dieser Verhandlung vorgebracht werden.

zur I n st r u k t I o n » st u n d « van
ndel . dem Ortsgruppenletter der KPD .,
I gab auch dann nach dem ö- März an
I, di« Waffen zu haken und im Wald

• • Limburg (Unterschlagungen b «i  d , i
S t a d t v e r wa  l I u » g L i in b » r a .l Bei der Sladi
Limburg , di« vor einigeii Jahren erst durch umfangreich,
Unterschlagungen bei den städtisch » Werken erheblich ge
schädigt wurde , ist ein neuer Fall von Unterschlagung tm !:
Urkundenfälschung aufgedeckt worden . Der Oberstadtsekretä:
Burk wurde plötzlich in Untersuchungshaft genommen , d».
ihm Unterschlagung und Urkundenfälschung nachgewiesei
werden konnte . Wie hoch die unterschlagenen Summen sind,
steht noch nicht fest. Burk bearbeitete di« Rechnung »-
kontrolle.

** Reuhos (K»e>» Fulda ). (Tätlicher  U n s a l l.) Bei
de» Fliederregulier,mgsarbeilen gerieten an der Baust . Ile
bei Tiefrngruben zwei Rollmaae » durch einen Defekt der
Behrlssbrllck , vom Kelei » und stürzten in » Wasser . Bei
diesem Absturz kamen zwei Arbeiter unter dies« Rollwagen
zu liegen . Schnell herbeirilend « Arbeiter befreiten beid«
aus den Schiitlmasskii Leider konnte der sofort herbeige»
riifene Arzt bei dem Arbeiter Larbia au » Dorfborn nur noch
den Tod seststellen. während der Arbeiter Reidhard au»
Ellers mit schwere» Benetzungen von der UnfallfldU getru
gen wurde.

Darmstadt . (Vier Jahr » Zuchthaus sür
einen Betrüger .) Der au « Pforzheim gebürtige Kaut-
mann Biensack hatte sich heute vor dem hiesige» Bezirks-
Schöffengericht wegen zahlreicher Betrügereien z» oerant-
warten . Er hatte sich al » „Oekonomieral Dr . Bienlack von
Ser Landwirtschastskammrr " ausgegeben und sich Anzüg,
usw . erschwindelt . Er wurde zu vier Jahren Zuchthau«
oerurteilt . Außerdem wurden ihm dl» bürgerlichen Ehren-
recht- ans 4 Jahre aberkannt.

Ossenbach. (Was will das Feldhuhn iw
Zigarren laden ?) Ptötzlich und unerwartet kam t>
«in Zigarrengeschäft in der Biebererstraß « ein Feldhuhn g«<
flogen . Do » scheu umherflatlernde Tier wurde von dem
Ladeninhaber mit einem Papierkorb gefangen , von «Inei«,
Weidmann , dem da , Feldhuhn übergeben wurde , soll e,
wieder ausgesetzt werden.

Heppenheim a . d. B . (Eine  R i e s « n t o m a t e.) In
ihrem Garten ernttt « Frau Berta Straub eine Riese » ,
tomate , die da» stattliche Gewicht von 800 Gramm halte.

Stadecken . (Wenn all « so wären . . . l ) De«
Landwirt P . Art 7. erntet « »ln « Frühkartoffel lm Gewich'
von 2 Pfund . Dies« Kartoffel berft den Tagesbedarf «in «,
erwachsenen Menschen.

Mainz . (10 Z « ntn « r Kartoffel  a e st o h l e n-I
Ein Mann au » Bretzenheim hatte aus den Arckern eine,
Geinülebändler « und eine « Landwirt « in Hechthein
ungefähr 10 Zentner Kartoffel gestohlen . Diese wollte er in
der in der Rah « gelegenen Siedlung zum Verkauf anbieten
wurde aber von einem Mainzer Felvschützen dabei gefaßt.
Da « Diebesgut wurde nun gestern in Säcken aus »inen,
Fuhrwerk , aus dem Dieb sah , mit zwei Schildern auf dem
Rücken und der Brust , mit der Inschrist : „Hier ist da » ge-
stöhlen« Gut , Ich bin «In Dieb !" durch di« OrtsstroHen von
Hechtsheim gefahren . Zum Schluß muht « der Dieb die
Säcke bei den beiden Bestohlenen abladen.

worm ». (Ueber 1 Million Fehlbetrag In
Worms .) In der Stadtratssitzung wurde der Voranschlag
für 1933 beraten , nachdem der Beigeordnete Kärbel eine»
ausführlichen Bericht über , di« Finanzlage der Stadt Warm»
gegeben hatte . Danach beträgt dl» Derichulduna der Stadt
rund neunundzwanziaeindalb Millionen RM . Außerordem-
lieh« Sparsamkeit sei notwendig , um wieder zu gesund »-,
Berhältntsten zu gelangen . In oem gegenwärtigen Borau¬

Bewegung Hitler in München kennen gelernt und sich ihm
zescylossen hatte . §" ' ' v' **“'

Sein Ablcben
sofort anäeschlosten hatte . Schmitt hatte die Mitglted »-
nvmmer 31. Sein Ablcben wurde dem Reichskanzler tele¬
graphisch nach Nürnberg mitgeteilt.

schlag, der mit 1- 4 Millionen Fehlbetrag ausgestellt ist,
konnten wetter « 400000 RM . abgestrichen werden . Den
Dienststellen ist e« zur Pflicht gemacht worden , nur 70 Pro¬
zent der eingesetzten Beträge in Anspruch zu nehmen.

vilbei . (Tod eine » der ersten Mitkämpfer
Hitler ».) Während in Nürnberg die Glocken den Pa,-
teitag einläuttten , starb im Krankenhaus nach längere »»
Seiden Wilhelm  S chm i t t von hier , der zu Beginn der

A»s ttn Aachbarljndern
( !) Bietigheim (Amt Rastatt ). (Bei der Trierer

Pilgerfahrt verschwunden .) Der 21jähr >ge Eonstan-
tin Bertsch , der mit etwa 40 Einwohner, , der hiesigen
Semeinde a» einer Pilgerfahrt nach Trier teilgenommen
hatte , wird vermißt . Trotz der sofortigen Nachforschungen
durch Polizeiaufgebot « blieb der Verinißt « unauffindbar.
Da er seit längerer Zeit stark« nervöse Störungen zeigt«,
hegt man Befürchtungen.

Q Lörrach . (Wieder « in gefährlicher Brand .)
Im Lager de» Dachdeckergeschäst, Paulus in der Schwarz,
waldstran » erfolgte beim Teerkochen «ine ErploNon , die
die um den Teerkessel siegenden Borräte an Teer . Dachpappe
usw. in Brand sehtt . Im Nu stand da , gesamte leicht brenn-
bar « Material in Flammen . Unter ungeheurer Rauchent-
Wicklung wurden die Materialien samt dem Lagerschuppen
vernichtet. Der Feuerwehr gelaitg *», den Brand auf fernen
Herd zu beschränken und dl« bedrohten Bürogebäude zu ret¬
ten. Der Brand hatte dadurch einen gefährlichen Tharatter,
weil sich dirett neben der Brandstelle Tankanlagen der Ole »,
sowie der Dapolin -DestNschaft befinden . Ein Uebergr »is«n
de» Feuer « auf dies« Lager hätte kaum unübersehbar « Folgen
gehabt . :

<- ) « « ** « . (Unfall mit Todessolge .) I«
der Robert -Wagner -Strah « stich , ln Fordwaaen aus Beut,
singen mit dem 14 Jahre alten Sohn de» Kaufmann » August
Jansen , der auf dem Rade fuhr , zusammen . Der jung«
Radfahrer trug neben einem schweren Schädelbnich auch meh-
rere Rippenbrüch « davon und ist im Krankenhau « in der
Nacht gestorben.

(- ) Steißlingen (Amt Stockach) . (Gräßlicher Un¬
fall .) Nach der Arbeit warf der 14sLhttge Sohn des Land¬
wirts Paus Nägel « die Heugabel auf die Scheuertennr herab
und traf damit seinen zehnsährigen Bruder so unglücklich, daß
ihm ein Gabelzinken S Zentimeter in den Kopf . drang.
Di« Verletzung hatte « ne völlige Erblindung und haibseitig«
Lähmlliig des Unglücklichen zur Folge . Da auch Hirnhautver.
letzimg oorliegt , dürfte der Junge kaum gerettet werden
könne».

— Machtolsheim , OA . Blaubeuren . (Tödlicher Un-
q i ü d i f a 11.) Der letzte Manövertag hat auch ein Mensch«,,,
leben gefordert . Der 25jährige Soh » der Lai »niw>rtsfam «il«
in ültawtoisdsttn . dsr oar (einer Verbeirattma stand und turf

dein fn de» letzttn Wochen tu einem Gasthof mit Metzgerei
umgebauten „Ochsen" dem»achst auszlel^ n wollt «, hatte mit
seinem Motorrad Brot und Wurstwaren t» Laichtiigen ge¬
holt und befand sich aus dem Rückweg. Die 2ta »be»twickluiig
auf dieser Straße war infolge des recht lebhaften mitttärischei,
Kraftverkehr , «In« groß «. Der Motorradfahrer sah nun Mi-
nlsterpräsident Göring im Kraltwagen heranlommen , blickte
einen Augenblick dem entweichenden Fahrzeug hintendrein und
übersah im hochgewirbelten Staub , daß das Begleitauto des
Ministerpräsidenten wegen der Slaubentwicklung kurz an¬
gehalten hatte . DI«» wurde dem Motorradfahrer zum Ver-
hängni », denn er saust« mit voller Gewalt auf den Küliler
diese. Kraftwag »»» auf , wobei er sich einen tödlichen Schädel-
bruch zuzog. Im Krankenhau » in Laickingen ist er kurz nach¬
her verstorben.

Aus Westdeutschland
rchwarzorden . (G r o h f r u « r an der Saar .) gn

oe» Oekonomleg - 'üuden de» Landwirt » Jakob Kloß brach
Feuer au », da » sich sehr schnell auf dl« angebaut « Scheune
und Stallung de» Ackerer» Adolf Schäfer ausdehnte . An
den aufgefpeicherten Erntevorräten fanden di« Flammen
reich« Nahrung . Da » Großvieh konnte mit knapper Not
gerettet -werden , während das Geflügel zum größten Teil
in den Fla,innen umkam . Das Haus von Schäfer konnte
gerettet werden . Die Oekonomiegebäude der beiden Land¬
wirte brannten hi« auf die Umfassungsmauern nieder Di«
Ursache Mb Brande » ist unbekannt.

Ott » ei!«r. (Aiiflüsiingserschein ungen ( m
Laarzentrum .) Der Parteivorstand de» Zentrum » hat
st !»« Aemter in'tdergeltgt . Auch di« Zentrumsstadtverordneten
haben sich verpflichtet, entweder die Mandat « »iederzuleaen
oder der REDAP .-Fraktlon beiziitreten und auch Pämt-
Mitglieder zu werden . Für «inen «»»scheidenden Stadtver¬
ordnete » steht ht» Rgchfolgeschaft der früheren Zentrum »-
liste fest. Nachdem schon die Deutsch-Saarländische Bolk»-
partei vor einiget Zeit zur NSDAP , überaetreten ist und
letzt aiich der Stadtverordnete der Bürgerlichen Vereinigung
Nbertrat , hat Ottweiler al » erste Stadt im Saargehiet «hto
geschlossene RSDAP .-Fraktio », dte al » Mehrheit der SPD.
und KPD . gegenübusteht.

Trier . (T r a g t Ich e r T o d e i n e , 11j ä h rg e » K n a-
b e „ .) Einen tragischen Tod bat der 11 Jahr « alte Sohn
de» Bergmann «, Badih in Nieder !o»heim erlitten . Das Kind
weidete außerhalb des Orte » ein« Kuh . Unglücklicherweise
band e» sich den Strick, an dem di« Kuh angebunden war,
mehrere Maie um de» Leib . Die Kuh wurde wild und
rannt « fort . Da » Kind wurde zu Boden geworfen und zu
Tod « geschleift. Erst am Abend , als das Kind nicht nach
Haust kam, fand man «», noch mit dem Strick um den Leib,
leblos auf.

Heues aus aller Welt
# Kind vom Kippwagen erschlagen . In Merk-

slein-Horbach bei Aachen benutzte der Erwerbslose
Aible zur Anlegung eine , Garten » einen Kipowage »!
für dl« Herbeischaffung von Mutterboden . Sein «Ifsährtaer
Sohn wollte den heranrollenden Wagen mit einem Holz-
ülock zum Halten bringen . Dabei kippt « der Wagen um
und traf den Jungen so unglücklich an den Kopf , daß der
Tod auf der Stell « eintrat.

# LyzennwNass « von Jägern angeschossen. Eine Klasse
des Strader Oberlnzeums geriet auf einem Auoflua zwi¬
schen Erstorf und Moisburg in eine Hühnerjagd . Gerade
al » die Jäger auf eine Kette Hühner schossen, gingen hie
Müdck)en vorüber . Bon den « chrotladungen wurden sie¬
ben junge Mädchen getroffen . Zwei der verletzten jungen

-Mädchen mußten dem Stader Krankenhaus zugefuhrt
werden.

# 60 Personen durch Krabben vergiftet . 60 Teilneh¬
mer eines Hochzeitsmahle » in Rochecourt erkrankten nach
dem Genuß von Kraboeu und Fleischpasteten . Einige
schweben in Lebensgefahr.

# Schienenauto und Zug stoßen zusammen . Auf d<r
eingleisigen Strecke von Erqua nach Lamball «, In ver
Nähe von St . Brieux (Frankreich ) stießen ein Schienenauto
und ein Personenzug in voller Fahrt zusainmen . Der Ben-
zinbehälter de» Schienenauto , explodierte , worauf der Wa¬
gen Feuer fing . Nach den bisher vorliegenden Meldungen
sollen mehrere Tote und etwa zwanzig verletzte zu bekla-
gen sein.

# Deutsche Jacht an der englischen Küste gescheitert.
Di « zehn Tmtnen große Jacht „Frigas " ist bei Margate
auf dem Mayland -Felsen . 200 Meter von der englischen
Küste gelcheitert . Die vier deutschen Insassen , die auf
einer Ferienreise begriffen waren , sprangen in « Wasser und
schwammen ans Land , wo sie auf der Polizeistation heiße
Getränke und trockene Kleidung erhielten.

# Schwere , krastwagetmnglück In Rumänien . Zwi¬
schen Bukarest und Kronstadt stürzte ein mit 22 Arbeiter»
besetzter Lastwagen um . Dabei wurden vier Arbeiter ge-
tötet , vier schwer und zehn leicht verletzt.

-st- Taifun über Korea . Bon einem Tattun ist di« Süd-
ostküst« Koreas heimgesucht worden . Rach vorläufigen
.Feststellungen wurden vierzehn Personen getötet und zahl¬
reich« andere verletzt . Ueber zweihundert Häuser wurden
.völlig zerstört.
; # Da , Automobil in Amerika . Nach Schätzungen
amerikanischer Fachkreise sind in den Bereinigten Staaten
in den letzten drei Iqhren etwa 7.3 Millionen Automobile
au » dem Verkehr gezogen , gleichzeitig jedoch nur 4,3 Mil¬
lionen fabrikneu « Wagen In Betrieb genommen worden so
daß sich die Zahl der Automobilbesiher in Amerika um an¬
nähernd drei Millionen vermindert hat . Unter den au » dem
Verkehr gezogenen Automobilen befanden sich schätzungs¬
weise 7 Millionen Wagen , die bereit « ein Betrlebsalter von
7 und mehr Jahren hatten.

# In einen Hinterhalt gelockt. Wie au » Manila gemel¬
det wird , hat ein wegen seiner Fremdenseindlichkelt . be¬
rüchtigter Stamm der Moro -Eingeborenen eine Abteilung
amerttanischer Gendarmen auf der Jolo -Infel in einen
Hinterhalt gelockt und überfallen . Ein amerikanischer Leut¬
nant und sechs Gendarinen wurden von den Eingeborenen
erschlagen . In dem sich entwickelnden erbitterten Kampfe,
bei dem es auf beiden Seiten zahlreiche Verwundete gab ^ ,
wurde schließlich der Führer der Moros , Mahamud . " lind ^
elf seiner Krieger getötet.

# Große Ueberschwem in ungen lm honangeblet . Aus
Nanking wird gemeldet , daß im Honangeblet 1400 Dörfer'
von Ueberschlvemmungen he>mg «sucht wurden und daß eine
Million Einwohner obdachlos geworden smd.
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«,,s Bar Homburg
zijähkigkS Jubiläum der TM »«

W Hvmbukg des Heuser Perbaudes
der Hotel , uno Gaftstätten -Angestellten Deutschland ».

Am 6 . und 7 . Seplemder srterle die Sektion Bad
Homburg des Genfer Verbandes der Hotel , und Guf !«
stäilen -AngefirlIlen Ihr 50jähriges Jubiläum.

Die Feierlichkeiten begannen vorgestern abend mit
einem Kommers ln dem mit den Fahnen de» neuen
Reiches und der Stadt Bad Homburg festlich geschmückten
Saale de » Restaurant » . Straßburger Hof " .

Rach einigen schneidig aesptellen Märschen einer
Jazz • Kapelle begrüßte Herr Georg Baum , der Führer
her Sektion Bad Homburg , die Erschienenen , di « Ehren«
güste, insbesondere die Herren vürgrrmelster Hardt,
Ritter und Wagner,  den Letter der Sparte «Genfer
Verband " lm deutschen Arbetteroerband des Nahrung »«
mittelgewerdes aus da » Herzlichste und dankt « JÖr ihr
Erscheinen . Zn großen Zügen umrtß Herr Baum die
Entstehung der Sektion Bad Homburg und dle Bedeu¬
tung des Genfer Verbandes . Dl « Sektion Bad Hom¬
burg hätte während der vergangenen 50 Jahre viel mit
Schwierigkeiten zu kämpsen gehabt . Aber mit eiserner
Energie und dem Glauben an «ine bester « Zukunst
hätten dle einzelnen Mitglieder zusammengestanden , und
e.» sei möglich gewesen , da » 50jährige Jubiläum trotz her
katastrophalen Wirtschaftslage zu begehen - Di « Mitglie.
der würden im Seist « de » neuen Deutschlands , zum
Wähle für Volk und Vaterland arbeiten . Sein drei-
fache» Steg -Heil aus den Dolkskanzler Adolf üiller und
den Genser Verband wurde degeistert ausgenommen . —

Ein gemütliche « Beisammensein , da » durch Konzert,
stück» der Kapeste und SesangSvorträge des Mitgliedes
Oertel verschönt wurde , beschloß den harmonisch verlau«
senen Abend. «

Mit einem F e st b a l l in dem festlich geschmück-
len «Wiener Lase " fand die Jubelfeier ihr Ende.

Noch BegrÜßungsworlen von Herrn Baum , gab
der Bez .-Sekretär des Genfer Verbandes , Herr Wiegand,
einen kurzen Ueberblick über die geschichtliche Enlwick«
lung der Sektion Bad Homburg.

Herr Derbändsvvrsteher Wagner betonte , daß die
Hamburger Ortsgruppe stets mit Her , und Land zum
Genfer Verband gestanden habe . Die Genser müßten
immer eingedenk sein , daß , wenn sie im Ausland « wä-
ren , Kulturträger des Deutschtum » seien . Auch der Gen-
ser Verband habe die staatliche Umwätznng mit großer
Freude begrüßt . Viel Freud und Leid habe die Hom«
burger Ortsgruppe erlebt ; sie habe aber trotzdem Immer
zusammenaestanden . Sein dreifaches Steg Heil aus den
Relchsprändrnten von Htndenburg , aus Reichskanzler j
Adolf Hitler und auf da » deutsche Vaterland wurde be¬
geistert ausgenommen . Anschließend wurde das Deutsch,
land . und Horst Wesset -Lied gesungen.

Herr Krebs , der Derdandsleiter de» deutschen Ar-
beiterverbande » de» Nahrungsmitlelgewerdes , sprach der
Sektion Bad Homburg für die in schwerer Zeit geleistete
Arbeit Dank und Anerkennung aus . Man Kämpfe für
nationale Freiheit und Gerechtigkeit . Dank des idealen
Führers Adolf Hitler sei man von dem Marxismus de«
reit wurden . Jeder einzelne müsse fitzt mit unerschütter-
ichem Glauben und Vertrauen aus den Führer blicken

und in seinem Sinne arbeiten . Mit den Worten : «Wir
deutschen Arbeiter wollen uns den Weg zur Freiheit
bahnen " , schloß der Redner seine mit großem Betsall
ausgenommenen Ausführungen.

Herr Bürgermeister Hardt brachte namens der Stadt¬
verwaltung die herzlichsten Slückwüniche dar . Die Hotel-
und Gaftställen -Angestellten seien aus » innigste mit der
Kur verknüpf ». Sie seien aus dte Kurinduslrie angewiesen.
Jeder einzelne müsse mit restloser Hingabe seine Arbeit
venichten und als Vorbild dienen . Seien Sie doch
wesentlich dazu berufen , auch mit ihrem Teile an dem
Wiederaufbau Bad Homburg » milzuarbeiten.

Herr Scheller beglückwünschte im Austrage de» Holet,
besitzerveretns dte Sektion . Für ihn als alten Genfer
sei es eine besondere Freude , ein oerartiges Jubiläum
milfeiern zu dürfen . Er wünsche Bad Homburg eine
bester « Zukunft und damit auch der hiesigen Ortsgruppe
des Genser Verbandes.

Das gleiche wünscht « Herr K'oppus vom Gastwirte.
Verein.

3m Namen der Sektion Frankfurt a . W . über,
bringt der Orlsgruppenleilrr , Herr Krieger , die besten
Glückwünsche . Dank und Anerkennung gebühre der
Ortsgruppe Bad Homburg , daß sie auch in schweren
Zeilen die Belange des Genfer Verbandes vertreten habe
D - r Genfer Verband vertrete rückhaltlos die Ziele des
Reichskanzlers Adolf Hitler

Nach dem offiziellen Teile kamen dle Tanzlustigen
nach den Klängen der Hapelle Lämmermann zu ihrem
Rechte . Verschönt wurde der Abend durch Xylophon,
darbielungen des Herren Paul Srützner , sowie durck
mehrere Liedervvrträge des Herrn Otto , Oertel jr > der
besonders mit Zurewitsch -Lied großen Erfolg .hatte . Sehr
reichhaltig war zur Freude der Besucher eine Tomvota
beschickt , die manch Glücklich »m wertvolle Gegenstände
brachte . Starken Anklang fand auch eine Preispolonaise.
Erst 'am frühen Morgen traten dle Letz 'en den Heimweg
an . So sand die Subelfeier einen würdigen Abschluß

Auch wir wollen von dieser Stelle aus nicht ver¬
säumen , der Sektion Bad Homburg wettere » Blühen
und Gedeihen zum Wöhle für unser Volk und Vater,
land zu wünschen.

Zuekersperrde für daS
Hamburger Hilfswerk.

Zur Konservierung des erfreulicherweise dem Hom-
burger Htlsswerk In reichem Maße zur Verfügung ge.
stellten Obstes werden größere Mengen Jucker benötigt.
Es ergeht deshalb an alle Hausfrauen , deren Opferwil-
Itgkeit sich schon so oft bewährt hat . die Bitte , bet ihren
Einkäufen '/ , oder l Ptd . Zucker mit einzukausen und
dem Hamburger Htlsswerk zur Verfügung zu stellen.
Auch dte Lebensmitlelgeschäsle werden gebeten , mit gutem
Beispiel ooranzugehen und Zuckerjpenden sür das Hom.
burger Kilfswerk an die nachstehend aufgetührlen Stet,
len : NS . Sozialsürsorge . Rathaus , Zimmer 24 , Vater«
ländischer Frauenveretn , Höheslraße 12, Larttasverdand.
Katholisches Pfarrhaus , Bad Homburg . Lltsadethenver-
ein . Atnd ' sches Slist , Frau Fischer , Kirdorserslraße 31.
adzultesern.

Hamburger Htlsswerk.
Hardt , Kommiss. BUrgermelster.

Niöby Impekoven lanzl heute abend
tm Kurhauo-Theater

3nfol „ c plötzlicher Erkrankung mußte das sür gestern
abend angekündigte Gastspiel der bekannten Tänzerin
Ntddy Impekoven aussallen . E » wird nunmehr de-
stimmt heut « abend staltfinden.

«bfchledsabend von Peggy und Peter Kante.
Da » wird noch einmal lustig und fröhlich werden Sonn¬
tag Abend lm Kurhaur -Kastno . Peggy und Peter Kant«
verabschieden sich von Bad Homburg und warten zum
letzten Mal mit mehreren Ueberraschunaen aus . Ein
erslklastige » Äünstlerprogramm wurde verpflichtet Einige
seien genannt : Ilse Henrich , eine der charmantesten Frau,
en der deutschen Kleinkunstbühne . Sie fingt und tanzt
mit einem Feuer , Temperament und Grazie , daß der
Besucher in helles Entzücken gerät . Man muß diesen
blonden Teufel gesehen und gehört haben . Kurz gesagt
»Eine Frau von Format ' . Lmmy Duensing . die bei
ihrem ersten Auftreten hier in Bad Homburg schon einen
großen Erfolg halte , ist für einen nochmaligen Abend
wtedergewonnen worden , um jedem Gelegenheit zu ge»
den . diese Jugend , soviel Anmut und wirkliches großes
tänzerisches Können zu bewundern . Emmy Duestng
tanzt im Tempo der Zelt , indem fie Tanz mit Akroba-
ltk vereint ; ein « wunderbar gelungene Kombination . Sie
riß das Publikum direkt zu Beifallsstürmen hin . Man
versäume nicht , sich srühzetltg einen Tisch lm Kurhaus-
Kasino sür Sonntag Abend zu reservieren.

Vortragsabend Fritz Schlolihauer „ Sacht
Such Saune " ! Besonders lustige Stimmung , dabei
keine Minute Langeweile dürste am Montag , dem 11.
September im Kurhaus herrschen . Es ist der Kurve»
waltung gelungen , den bekannten ehemaligen Hoffchau-
lpteler Fritz Schlolihauer , einen der besten Dortragskünst-
ter Deutschland » zu verpsltchlen . Schlolihauer Ist aner¬
kanntermaßen ein wirklicher Meister der künstlerischen
Spiech .Technik , des Könnens und de» Humors , der
überall , sei e» nun . ob er am Kölner , Dortmunder . Bres¬
lauer oder Stuttgarter Rundfunk , in den Kurfälen : Harz,
durg . Ktstingen . Wiesbaden . Salzschlirf . Aeinerz . Neuen,
ahr , Warmdrunn . Sarmtsch . Oeynhausen , Salzuflen.
Pyrmont , Aachen . Nenndors , Mergentheim , Steden.
Fltnsderg , Reichenhall und 100 anderen oder mit seinen
eignen Abenden ln Magdeburg , Berlin , Slellln . Kästet,
Bremen . Fretdurg i. B .« Köln , Koblenz , Gothu , Frank-
surr a . M .. Ingolstadt , Würzburg . München , Augsburg.
Krefeld , Mailand (Deutsche Kolonie ) usw . austrill . stets
des größten Erfolges sicher ist. - - Beginn 815 Uhr.
Näherer Plakate.

Cufammenffob . Aus der Straße Gonzenheim—
Obereschdach fuhr gestern ein Hamburger Radfahrer
mit solcher Wucht gegen die Straßenbahn . daß er auf
dte Straße geschleudert wurde und außer Verletzungen
im Gesicht einen Armdruch davon trug . Er wurde in
da » hiesig « Allgemeine Krankenhaus überführt.

Die kinderreichen Müller können .das der
Bad Hamburger Winterhilfe zur Dersügung gestellte Obst,
da » sich zum Etnkochen nicht eignet , zum sofortigen Ver¬
brauch beim Roten Kreuz , Höheslraße . abholen.

Der Dnrchgang durch den Schlotzgarten nach
der Adolf Hiller -Astee ist während der Obi ernte dis aus
weiteres geschlossen.

» ‘ Der Kontbnrger Kriegerverein beteiligt sich an
der ' Nikderwatdietrr am 24 September . An diesem
Tage wurde vor 50 Jahren das Erinnerungsmal an dle
einmütige Erhebung des deuischen Volkes etngeweiht.
Der Kreis . Krieger Verband Oderlaunus stellt für diesen
Tag einen Autobus zur Dersügung . dessen Abfahrt noch
bekannt gegeben - wirb . Der Homduiger Kriegerverein
has damals durch Stiftung von Bausteinen sein Scherslein
delgetragrn und war bei der Enthüllungsseter offiziell
vertreten . Er wird auch diesmal nicht fehlen . Kamera-
den , die sich beteiligen wollen , werden gebeten , sich bei
Kamerad Rüdiger zu melden , wo alle Einzelheiten zu
erfahren sind/

Neuer Rekord de » Kafapullftugaeug » der
„Europa " . Da » Koiapullslugzeug des Lloydschnell-
dampsers »Europa ' D 2244 hat unter Führung seines
Flugkapiläns Schwtlden einen neuen beachtenswerten
Flug , und Postrekord ausgestellt . Don Bord der aus
der Heimreise befindlichen „Europa " startete da « Flug,
zeug 575 Seemeilen westlich von Bishop Rock — das
sind 1460 km von Southampton — am 28 . August,
abends 1t Uhr , und erreichte den engllchen Hasen a »,
29 . -August , morgen » 7 Uhr . Nach einem Kurzen Aus-
enthalt zur Postadgade verließ e» Soulhamplon um

. 9 .25 Uhr wieder und traf auf dem Wege Über Am-
sterdam , wo gletchfalls Post abgeworsen wurde , noch am
gleichen Tage vor l4 Uhr ln Bremerhaven ein . Das
ergibt , da der Schnelldampfer selbst erst am 31 . August,
7 Uhr morgens , an der Columbus -Kaje einlraf , eine
Zeitersparnis von über 4l Stunden . — Besonders de«
merkenswert ist dieser Flug des Kalapullflugzeugs der
„Europa " auch dadurch , daß er den ersten - geglückten
Versuch darslelll , das den engllchen Flughafen Croydon
täglich morgens 9 Uhr verlassende Postflugzeug nach
Berlin zu erreichen . Die Ben ' ner Post de» Schnell-
dampsers war dadurch so rechtzeitig in der Retchshaup ».
stadt . daß sie bereits am 29 . August mit der Nachmillag ».
bestellung ausgelragen werden konnte.

Sport und Spiel
Gpori -Vorfchau

Mittelpunkt und Hauptinhalt de; sonntäglichen Spott-
Programm » ist der Beginn der Fntzball -Berbandsspiel « in
den vier süddeutsche» Gauen Südlxssen -Psalz -Saar , Baden,
Württemberg und Bayern . Sechs Wochen später al » tn den
früheren Jahren nimmt damit der Punktekampf in Süd»
deutschland seinen Anfang . Die erste Klasse hat ein andere»
Gesicht erhalte » und nicht alle Mannschaften , di« im Vor¬
jahre „erstklassig" waren , konnten in die neuen Daultaen
untergebracht werden . Neben den süddeutschen Fußballspielen
gibt er im Sport de» Sonntag » noch ander « wichtig« Er¬
eignisse, so dar Endspiel um den Adolf - Hitler,
tzandballpokal  zwischen Magdeburg und Wuppertal,
die süddeutschen Meisterschaften im Zehnkampf und Sechs-
lamps der Leichtathleten in Ulm.

Fußball.
3 », Gau 13 (Stidlstssen -Pfalz -Saar ) sind folgende

Treffen augesetzt: Borussia Neunkirchen — Eintracht Frank¬
furt , FSB . Frankfurt — Alemannia -OIymora Worms,
FSV . 05 Mainz — Kickers Offeubach, Wormatia Worin » —
Sportfreunde Saarbrücken , FC . Kaiserslautern — Phdmr
Ludwigbhaseu , SV . Wiesbaden — FK . P rmasen«. Der
Gau 14 (Baden ) bringt am ersten Sonnlag folgende » Pro¬
gramm : Phönir Karlsrulst — SB . Waldho (Sa .), BfN.
Mannlieim — VfB . Mühlburg , Germania Brötzingen —
1. FC . Psorzl )«im, SC . Freiburg — Freiburger FC ., Karl »-
rulxr FB . — VfL . Neckarau . Zm Gau 15 (Württemberg)
sind nur oier Spiele angesetzt und zwar : VfB . Stuttgart —
Union Böckinge», SV . Feuerbach - SC - Stuttgart , VsR.
Heilbronn — SSV . Ulm, Ulmer FV - 84 — Stuttgarter
Kickers. Fm Gau 18 (Bayern ) stehen folgende Spiele auf
dem Programm : Bayern München — FC . München , Wacker
München — 1. FC . Nürnberg , FV . Würzburg — 1880
München , FC . Bayreuth — Schwaben Augsburg , Sp .-Bgg.K — FC. Schwei,isurt, Iah»Regenoburg—ASV.xrg . Ucber die Aussichten der einzelne» Teilnehmer
läßt sich für den ersten Sonntag schwer etwas Voraussagen.

Der Gau 12 (Nordhejsen ) hat seine Spiel « bereit « am
letzten Sonntag begonnen . Am zweiten Spieltag treffen sich:
SC . 03 Kassel — FC . Hanau 93, Hermann !« Kassel — Kur¬
hessen Kassel, VsB . Friedberg — Kurlstssr» Ntardurg , Hessen
Httsseld — Sp .-Agg . Kassel.

/ - Im Reich nehme» die Gauliga -Spiel « in Berlin und
Pommern ebenfalls ihren Anfang , in den übrigen Gaurn , di«
bereit» am letzten Sonnlag begannen , werden sie fortgesetzt.

Handball.
In Magdeburg  wird der Kampf um den Adolf-

Hitler - Handballpokal  entschieden . Aus der Schar
der 16 Bewerber haben sich Magdeburgs und Wuppertals
Stadtelf für das Final « qualifiziert , das aller Wahrschein¬
lichkeit nach am Wohnort der Elbstädter mit deren Sieg
ende» wird . Ein zweites Handballereignis von Bedeutung
steigt in Gera . Der dort beheimatete DT . - Meister  und
Turnfestsieger , ATG . Gera , empfängt den deutschen Meister,
SV . Waldhof,  zu einem Freundschaftsspiel

Leichtathletik.
Die letzte süddeutsche Meisterschaft  ist die im

Zehnkampf und Sechskainpf . die in lllut in Verbindung mit
der württcmbergischen Meisterschaft ausgetragen wird . Im

^fihnkamof wird der Titel von dem Nürnberger Kopp ver¬
teidigt , dessen ernsthaftest « Konkurrenten der Stuttgarter
Huber und der Heidelberger Dr . DinNer sind- Ein Frauen¬
kampf führt die westdeutschen Turnerinnen mit den Sport¬
lerinnen in Düsseldorf zusammen . Frankfurt sieht einen in¬
teressanten Dreikluokampf  zwischen Eintracht -, J .8 . und
Post in seinen Mauern.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltunnrn:

Ausstellung im Kurhaus <l . Stock ) »Altgel manische Kultur"
täglich gevffuct von H)—13 und 15- 19 Uhr.

Freitag , 8. September : Bo » 8 —0 Uhr au den Quellen Kon
zert des Kinvrchefters.
Bost -8 - 17.15, .„d 20.15- 22 llhr Konzerte deck üurorchester « .
Bvu >7.15 l8 >5 llhr Tanztee. Leitung : Peggy und Peter
Kackt«.

-an , 8. September : Bon 8—9 llhr an den Quellet » Kon¬
zert oes Kurorchesters.
Bon 10- 17.15 und 20.13—22 llhr Konzerte deck Kurorche-
sters.
Von 17.15—18.15 llhr Tanztee . Leitung Peggy und Peter

..Kante-
Tanz -Abend Bengal . Brleuchtuug . große Illumination,
Doppelkonzert . Leuchtfontäne

Sonntag , 10. September : Abends im Surhauckkafino , Abschied»,
abend von Peggy und Peter Kante , unter Mitwirkung
erster Künstler. _

Famttien -Nachrichten.
^ . «Wli »«'»™: Frau Katharina Ludtmann geb. Igel , üv
Fahre : » ir Beerdigung findet an » Samltag , dem 9. Septem»
brr , »m 8 Uhr nachm ., vom luther . Friedhof ans statt.

Ätrchttche Nachrichten.
Garle- di-nsle in de, evangelischen Erlöserkirche.
Am Freitag , dem 8 September . 1933 , Dorberetlung

zum Älndergollesdlenst , Kelserbesprechung.

Veranrwortlich für Schriftleitung , Druck und Verlag:
Fritz 8B. A Krägenbriii  f , Bad Homburg , Telefon 2707.
Deuck und Verlag : Otto Wagenbrelh & Co.. Bad Homburg



Zu hohe Strompreise?
Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß die Wir¬

kung der Notverordnung vom 8. Dezember 1931, durch
die auch ein Abbau der Energiepreise bestimmt wurde,
sowohl Stromlieferer als auch Stromabnehmer ent¬
täuscht hat. Die Stromversorgungsunternchmungensind
enttäuscht, weil sich die Annahme, eine Senkung der
Preise und die Einführung billiger Haushaltungstarife
würde zu einer wesentlichen Erhöhung des Verbrauchs
führen, als unrichtig erwiesen hat. die Stromabnehmer
aber sind enttäuscht, weil ihnen die vorgenommene Ta-
rtfsenkung eine fühlbare Herabsetzung der gesamten Le¬
benshaltungskosten nicht gebracht hat. woraus gefolgert
wird, daß der Preisabbau für elektrischen Strom und
Gas nur ein ungenügender gewesen sei.

Wie wenig die Vorhersage eines steigenden Energie¬
verbrauchs bei sinkenden Preisen eingetroffen ist, mag
aus einigen Zahlen hervorgehen, die sich aus der Aus¬
wertung der Statistik der Elektrizitätswerke für die
Jahre 1931 und 1932 ergeben:

Im Jahre 1932 waren in den von den öffentlichen
Elektrizitätswerken gelieferten Gebieten rund 11 113
Millionen Haushaltungen vorhanden, von denen rund
8.897 Millionen, d. s. rund 89 Proz., an die Leitungs¬
netze angeschlosien waren. Im Vergleich zu dem Jahre
1931, in dem 8,597 Millionen Haushaltungen mit
Strom beliefert wurden, bedeutet das einen Zugang
von 3,5 Proz. — Die Anschlußtätigkeit hat also im letz¬
ten Jahre immerhin solche Fortschritte gemacht, daß mit
einer, wenn auch nicht erheblichen Zunahme, nicht aber
mit einer Abnahme des Stromverbrauchs gerechnet

werden konnte. Wie erwähnt, war diese Voraussetzung
unrichtig, denn der gesamte Stromumsatz ist im Jahre
1932 gegenüber 1931 non 19,369 Milliarden auf 18,116
Milliarden kWh., also um 6.42 Proz. gegenüber 1939,
in dem sich der Gesamtumsatz auf 29,822 Milliarden be¬
lief. sogar um 13 Proz. gesunken. Dieser Rückgang ist
in erster Linie durch den Minderverbrauch der Industrie
verursacht, der sich auf 7,1 Proz. belief, und es ist auch
durch die vorgenommenen Preissenkungen, die Einfüh¬
rung billiger Haushaltungstarife und sonstiger Tarif¬
maßnahmen nicht gelungen, den Stromverbrauch der
Kleinahnehmer so zu steigern, daß dieser Ausfall wieder
ausgeglichen werden konnte. Der Stromverbrauch dieser
Abnehmergruppe, also in erster Linie der Haushaltun¬
gen, ist vielmehr trotz ihrer Zunahme von insgesamt
rund 875 Millionen auf 862 Millionen kWh. gefallen.
Unter Berücksichtigung der angeschlosienen Haushaltun¬
gen aber bedeutet das, daß der durchschnittliche Jahres¬
verbrauch je Haushalt von 191 kWh. im Jahre 1931
auf 97 kWh. im Jahre 1932 zurllckgegangen ist.

Für die Beurteilung der Strompreise sind diese Zah¬
len aber auch insofern wertvoll, als sie zeigen .daß der
Anteil der Kleinabnehmer an dem gesamten Strom¬
verbrauch nur ein verhältnismäßig geringer ist, und daß
er häufig weit überschätzt wird. Sieht man von der in¬
direkten Stromlieferung an Wiederverkäufer ab, so er¬
gibt sich, daß für den unmittelbaren Verbrauch im Jahre
1932 5,939 Millionen, im Jahre 1931 dagegen 5,372
Millionen kWh. abgegeben wurden. Der Rückgang be¬
trägt also rund 6 Prozent. Auf diese unmittelbare Ge¬
samtabgabe entfielen in 1999 kWh. in den einzelnen
Jahren auf die verschiedenen Abnehmergruppen die
nachstehenden Strommengcn:

Industrielle Großabnehmer 1931: 4,496,713: 1932:
4,177,979— Kleinverbraucher in Gebieten ohne nen¬
nenswerte Landwirtschaft 1931: 332,839. 1932: 317,389,
— in landwirtschaftlich. Gebieten 1931: 542,798: 1932:
544,879, zusammen: 1931: 5,372,359— 1932: 5,939,329.

Der Anteil des Kleinverbrauchs an dem gesamten
Stromverbrauch betrug also im Jahre 1931 nur 16,3, im
Jahre 1932 17,1 Prozent.

Von Bedeutung für die Beurteilung der Angemessen«
heit der Strompreise ist vor allem auch die Gestaltung
der Belastungsverhältnisscbzw. der Benutzungsdauer,
für die 'mangels anderer Angaben in der Statistik die
Benutzungsdauerdes Anschlußwertes dienen kann, die
sich aus der Division der an jeder Abnehmerkatcgorie
gelieferten Strommcnge durch den bei dieser Verbrau¬
chergruppe fcstgestellten Anschlußwert ergibt. Führt man
eine solche Untersuchung durch, so kommt man für die
Jahre 1931 und 1932 zu folgendem Ergebnis:
Anschlußwcrt in kWh. Benutzungsdauer des

Anschlußwcrtes in Std.
Industrielle Großabnehmer:

1931: 1932: 1931: 1932:
3.772.327 3,642,667 1,192 1,146

Kleinabnehm. in Gebieten ohne nennensw. Landwirtsch.
1,499,494 1,576,431 222 291

in landwirtsch. Gebieten:
3.628.246 3,767,742 148 144

Sun«,ne bzw. iin Durchschnitt:
8.899.977 8.986.849 693 569

Die für die Preisbildung ausschlaggebende Benut¬
zungsdauer ist also insgesamt um 43 Stunden, d. h. um
7.1 Proz. gefallen' die geringste Abnahme ist mit 2.7
Prozent bei den Abnehmern in landwirtschaftlichen, die
stärkste mit 91, bei denjenigen in städtischen Gebieten
festzustellen. Die Lage der Elektrizitätswerke hat sich
also nach zwei Richtungen hin verschlechtert, und zwar
einmal infolge des Rückganges des Verbrauchs, zum
anderen durch die Verschlechterung der Ausnutzung der
vorhandenen Anlagen. Beide Momente müsien, wie
weiter unten noch nachgewiescn wird, zwangsläufig zu
einer Erhöhung der Selbstkosten führen.

Wendet man sich den Stromabnehmern zu, so muß
festgestcllt werden, daß deren Unzufriedenheit in erster
Linie dadurch bedingt wird, daß die vorgenommenen
Strompreissenkungen keine fühlbare Erleichterung in
der allgemeinen Lebenshaltung gebracht haben. Gestei¬
gert wird diese Unzufriedenheit dadurch, daß in der letz¬
ten Zeit in der Presie und in Vorträgen immer wieder
hervorgehoben wurde, der Erzeugerpreis des Stromes
betrage nur etwa 2,5 bis 4 Pfg., ein Verkaufspreis bis
zu 69 Pfg. sei also nichts anderes als ein Skandal. Der¬
artige Veröffentlichungen müsien selbstverständlich bei
dem mit der Materie nicht vertrauten Stromverbrau¬
chern die Ueberzeugung aufkommen lasien, er würde
llbervorteilt.

Es kann ohne weiteres zugegeben werden, daß die
eingetretene Verbilligung der Strompreise zu keiner we¬
sentlichen Senkung der gesamten Lebenshaltungskosten
geführt hat. Das wird aber überhaupt nicht möglich fein
können, denn der Anteil der Ausgaben für elektrischen
Strom an den gesamten Haushaltungsausgaben ist au¬
ßerordentlich gering und wird fast allgemein stark über¬
schätzt. Im großen Durchschnitt beträgt er nur etwa 2
Prozent, eine fühlbare Erleichterung in der Lebens¬
haltung würde also auch dann nicht eintreten, wenn der
Strom völlig unentgeltlich geliefert würde. Wohl aber
hätte eine solche Tarifmaßnahme zur Folge, daß die
Stromversorgungsuntcrnehmungenin ganz kurzer Zeit
finanziell völlig zusammenbrechen. Daß das einen un¬
übersehbaren Schaden in wirtschaftlicher und volkswirt¬
schaftlicher Hinsicht bedeutet, bedarf keiner Erörterung.

Wenn weiter gesagt wird, der Erzeugerpreis betrage
nicht mehr als etwa 2—4 Pfg., die Verkaufspreise stün¬
den also zu den Erzeugungskosten in einem schreienden
Mißverhältnis, so muß demgegenüber darauf hingewie¬
sen werden, daß die Erzeugungskosten keineswegs gleich¬
bedeutend mit den Selbstkosten sind. In den in der
Oeffentlichkeit immer wieder angegebenen Zahlen von

801,1161!» Existenz
bietet sich fleißige», redegewandten
Herren dnrch Uebernahme einer veitrk»-
Vertretung zum Vertrieb altbekannter
und leichtverkäuflicher Artikel, die in
jeder Biehhaltung laufend gebraucht
werden, an Landwirte etc. « rohe Ab-
s«tz« <gltchkeiten und hohe Provision,
»uhe« gute» Einkommen! Fachkennt-
niste nicht erforderlich, Einarbeitung
und Propaganda-Unterstützung kosten¬
los. Schriftliche Angebote unt. genauer
Angabe des bereisten Bezirkes unter
L P 85 an die Exved. dieser Zeitung.

Sichert di;BemSge»der Ehesm
mit geringen«osten! Urkunde für2.59 RM
Das Eigentum der Ehefrau, auch Möbel,
Klavier «rsw ist unantastbar bei Bermö-
arnSversall, Pfändung. Konkurs pp. gegen¬
über den Gläubigen« des Ehemannes,
wenn dassebe durch meinen Vertragsent¬
wurf mit BermögcnSverzeichniS gesichert
ist. — Aufklärung, auch über Schenkungen
usw und Urkunde mit Anleitung zum
VelbstauSfüllen(ohne Notar) gegen 2,50
NM durch Zahlkarte auf Postscheckkonto
«sie» Nr 26832 des
Peeo- Verlag. Duisburg, Plesiingst.29«2L

S -Zimmer -Wohnung
mit Bad, abgeschlvsieiiern Vorplatz und. —«eten. Zu er'- w'~

fr« Zeltrmg

Lehrmädchen
oder Doloulärin
für Büro und Laden
eines Radio- u. Elek¬
trogeschäfte»p.sofort
gesucht. Bewerbun-
aen mit kurz.Lebens¬
lauf erbetenu. I 549
an die Gesch. d. Ztg.

. ju vermiete». Zu «»'frage» in der
drschchtssteUe dies, ' v

Lexikon
Jubiläums- Aus¬
gabe, in. Kopfgold
schnitt und Gotd-
Ö B.,Halbleder-—17 Bände,
komplett, wie neu,
eine Zierde für den
Bücherschrank, ist
billig zu verkaufen.
Angebote unt.Ä 15
ad .Geschäftsstelle.

FreihlNlll.
Am Samstag vor-

mittag von8—0 Uhr
kommen5 Zentner
Rind- und Schweine¬
fleisch zun« Verkauf.
Pchl«»»tb»fvrr« altg.

Bad Homburg.
H unde
abzugebrn
Frankfurt
WesersUU

am

vetr. äteiifrjallMfl für den fflonot SnieMer 1933.
Im Monat September sind folgende Steuern pp. fäll!

bi» 10. September die Getränkefteuer,
am 10. September die BÜrgersteuer der Lohnsteuerpslichtige

mit ,den ai«f Seite 4 brr Eteuerkarte angegebenen Telbetragen.
am 15. September die Sauszinssteuer nach den für 1933 zug

stellten Steuerzetteln.
15. September die staatl. Steuer vom Grundvermögen, z«

zügltch 370 Pro»., nach den für 1933 zugestellten Stene
zetteln.

am 15. September vom bebauten Grundbesitz der staatl. Zufchlc
zur Grundvermögenssteuer von 100 Proz. de« monatliche
Grundbetrages,

au« 15. September die Kanalgebtthren,
am 24. September bie Bürgersteuer der lohnsteuerpflichtige

Tage- und Wochenlohnempfänger.
Bad Somburgv. d. S .. den8. September 1933.

Der Magistrat.

AUTO-
Fracht -Verkehr

Homburg-Frankfurtu. zurück
Montag« Mittwoch« Freitag«
Fahren «Her Art werd . ui | «lthrt

Friedr. Wilh. Eich
I

2—4 Pfg. ist kein anderer Unkostenfaktor enthalten, als
die Ausgaben für Kohle. Oel und sonstige Betriebsma-
terialien, allenfalls noch die Betriebslöhne für die reine
Stromerzeugung. Diese Beträge sind aber nur der ge¬
ringste Teil der Gesamtausgaben, die dadurch«vesentlich
erhöht werden, daß die Elektrizität nicht speicherfähig
ist, daß.also die Anlagen so dimensioniert werden müs¬
sen, daß sie dem Höchstverbrauch des einzelnen Abneh-
«ners Entsprechen. Es muß ferner darauf hingewiesen
werden, daß die Konsumenten ja nicht sämtlich in un¬
mittelbarer Nähe des Kraftwerkes selbst ansässig sind,
sondern daß sic über Versorgungsgebiete verstreut sind,
deren Stroinbclieferung Hunderte und Tausende Kilo¬
meter von Leitungsnetzen, eine erhebliche Anzahl von
Umspannwerken, Transformatoren- und Schaltanlagen
erfordern. Darauf ist zurllckzufllhren. daß jedes Kilowatt
Leistung, das von dem Werk dem Abnehmer zur Ver¬
fügung gestellt«vird, die Investition eines Kapitals von
etwa >999 RM. verursacht. Diese Summe also hat das
Werk erst einmal aufzuwendcn, bevor es auch nur einen
einzigen Pfennig Stromeinnahme hat. Ts ist selbstver¬
ständlich, daß dieser Betrag verzinst und getilgt werden
muß. daß die Anlagen überdies abgeschrieben werden,
daß sie unterhalten und stets betriebsfähig erhalt»«
werden inllsien. Diese Aufgaben, die wenigstens mit 15
Prozent des investierten Kapitals, also auf mindestens
159 RM. je Kilowatt zur Verfügung gestellte Leistung,
beziffert werden können, sind ein wesentlicher und viel
größerer Bestandteil der Selbstkosten als der mit 2—4
Pfg. angegebene Erzeugungspreisund es ist ganz selbst¬
verständlich. daß diese Kosten den Stromverkaufsprets
außerordentlich stark beeinflusien. In welch hohem Maß?
der Strompreis von der Benutzungsdauer abhängig ist,
zeigen die oben «vicdergegebenen Zahlen über die Be-
nutzungsdauer. Aus ihnen geht hervor, daß die Haus¬
haltungen im Durchschnitt die gesamte von dem strom-
liefernden Werk verlangte Leistung kauin mehr als 299
Stunden in ländlichen Gebieten ausnutzen. Das bedeu¬
tet, daß der durchschnittliche Stroinverbrauch, bezogen
auf die zur Verfügung gestellte Leistung. — in dem
behandelten Fall also auf 1 Kiloivatt — im Durchschnitt
nicht inehr als 299 bzw. 159 Kilowattstunden beträgt.
Da allein für den Kapitaldienst, d. h. Verzinsung. Ab-
schretbung, Instandhaltung usw., 15«) RM. aufzubringen
sind, so ist es auch für den der Materie Fernstehende»
ein leichtes, sich zu errechnen, daß die an den Klein¬
abnehmer gelieferte Kilowattstunde allein für Kapital¬
dienst einen Betrag von 1,— RM. bzw. 75 Pfg. je Kilo¬
wattstunde erfordert. Zu diesem Betrag treten noch die
reinen Stromerzeugungskosten und die Verwaltungs¬
ausgaben, von denen gesagt werden kann, daß sie gegen¬
über den sonstigen Ausgaben verschwinden. Wenn die
Stromverkaufspreise wesentlich unter den genannten
Beträgen liegen, so ist der Grund hierfür der, daß, wie
bereits oben zahlenmäßig gezeigt wurde, der überwie¬
gende Teil der deutschen Stromerzeugung an Großab¬
nehmer abgegeben wird, die ihre Anlagen wesentlich
länger als die Haushaltungen und sonstigen Kleinab¬
nehmer benutzen. Rur diesen Großverbrauchern ist es zu
danken, daß überhaupt Strompreise, wie sie heute üblich
sind, auch dem Kleinabnehmer eingeräumt werden kön¬
nen. Es kann also nicht ausdrücklich genug darauf hin¬
gewiesen werden, daß gerade die Industrie , deren nied¬
rige Strompreise immer wieder bemängelt werden, es
ist, die dazu beigetragen hat, daß es den Werken mög¬
lich wird, auch den Haushaltungen und dem gewerb¬
lichen Mittelstand Preise zu bieten, die die Anwendung
der Elektrizität in großmöglichstem Maße ermöglicht.
Würde die Industrie dazu übergehen, ihren Strom¬
bedarf selbst zu decken, was ihr dann möglich wäre,
wenn die öffentlichen Elektrizitätswerke ihr keine ge¬
ringeren Strompreise bieten würden, als sie bei Eigen-
elzeugung selbst hat, so müßte unbedingt damit gerechnet
«oerden, daß der Kulturfaktor „Elektrizität" aus der
deutschen Wirtschaft verschwindet.

Gute tt. billige Qualitätsware
kaufen Sie nur in der

Metzgerei W. Koster , M Httdlkll
Ecke Ellsabekhevstraße-obergasie Telefon 2494

Bei .Sterbefällen wende man »Ick wegen
Beerdigungen

Fcuerbettattungen , Lelchentraniporte
(nach allen Gegenden) mittel« Auto etc. an .
Pietät Me»t I. Honib. Beerdigung«■Institut

Haingatte 13 Telefon 2464

$n unserem Zeilungsverlag ift erschienen:
Chronik

der Gemeinde Oberstedten
Bearbeitet von August Kort

Preis 1.59 RM.



Vad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr. Litt vom8. Sept. 1938

Se -enNage
S. September.

9 n. Ehr. Schlacht im Teutoburger Wald.
>737 Der Naturforscher Luigi Galoani in Bologna ge-

baren.
1888  Der russisch« Schriftsteller Gras Leo Tolstoi In Aas-

nafa Poljana geboren.
Sonnenaufgang8.23. Sonnenuntergang 18,31.
Mondaufgang 19.46. ^ Mondunter̂ ang 12.00

Amerikanische Wachtfchiffe nach Kuba
Washington. 8. September.

Acht schneite Küstenwachtschiffe und acht Zerstörer sind
oön Hamplonroad» sVIrglnien) nach Kuba beordert wor¬
den.

Erfolgreicher Schlag gegen den Kommunismus
Essen. 7. September.

Der Politischen Polizei ist ein weiterer erfolgreicher
Schlag gegen den Kommunismus gelungen. Unter der
Leitung eine» Willi Rattai hatte sich der kommunistisch«
Äugenboerband Deutschlands in Elsen neu organisiert un»
ein getarnt«, Büro errichtet. Nach dem Vorgefundenen um¬
fangreichen Druck» und Schriflenmaterlalstellt diese» Bür«
die neue Bezirksleitung der KIDD. für da, ganze Ruhr-
gebiet dar. Rattai konnte festgenammen werden. Nutze«
lhm wurden 20 Kommunisten verhastet.

Au» dem beschlagnahmten Material geht hervor, daß
die Kommunisten versuchten, sich auch auf dem Gebiete der
Werkspionage  zu betütigen.

Das Schicksal-er prohibil'on besiegelt
Netvyort. 7. September.

Da» Ergebni« der Abstimmung über die Prohibition
In Vermont hat in Amerika überall erhebliches Aufsehen
erregt, sind doch zwei Drittel aller Stimmen gegen di«
Prohibition abgegeben worden in einem Staate, dessen Ein¬
wohnerschaft früher, schon auf Grund der altpuritant•y i-MWSlSaM fl u. !i _C. - — _ w. f . i. i r - ii.Tradition, sich mit großem Eifer dafür eingesetzt hatte. Nun,
mehr gilt er al» so gut wie sicher, das, die Aufhebung der
Prohibition für den Gelamtbereich' der Bereinigten Staaten
erwartet wird, da er nur noch der Zustimmung von 11
Staaten bedarf, um sie sicherzustellen.

Die Neichswohlfahrtshilfe im September
Wie gemeldet wird, wird die Reichswohlfahrtchilfe. di«

di« Gemeinden bzw. die Fürforgeverbänd, vom Reich zur
Erleichterung der Wahlfahrtslastenerhalten, lm September
voraussichtlich nur 60 Millionen Mark betragen. Auch fü,
den kommenden Monat rechnet man mit dem gleichen Be¬
trag. In den Wintermonaten soll die Reichswohlfahrts¬
hilfe dann wiederum steigen, und zwar entsprechend der
Entwicklung auf dem Arveitsmarkt und unter Berücksich¬
tigung der Finanzlage de? Reiche».

Lias volksfoztaWIfche Ehrengesetz
Artikel 1.

Da» pfälzische Volk hat sich dieses Ehrengesetz selbst ge¬geben.
Artikel 2.

Da» Ehrengesetz erhält seinen besonderen ethischen
weil e, seinen freiwilligen Gesetzgebern Ehre und
„efahl de, gesamten pfalzer Volke» selbst Ist. Seine

Anwendung bedeutet auch deshalb den Urtellsspruch von
Ehr« und Pflicht im höchsten Sinne — getragen einzig
und allein vom Gedanken der volk»genossenschast. wer
flch oergeht an wesen und Inhalt der voikssoziaiistlschen
volksgemetnsibast. über den sprechen die durch ihren So-
zioliWru» verbundenen Volksgenossen in ihrer Gesamtheit
« ^ Erche au». Ein sotctre« Urteil spricht dem anderen oa»
« ab- sich vokk,genosse zu nennen und entbinde» dt«
Gesamtheit, ihn al» volkgenossen zu betrachtea.

Artikel 3.
^ "Ergeht sich gegen da» Ehrengesetz?
1. Wer bewußt und ohne Begründung Sabotage treibt

gegen di« volkssoziattstische Aktion.
2. Wer al» Mitglied des Kuratoriums der oolksloziali-

Sftischen Selbsthilfe, als Mitglied der Aktionsaus¬
schüsse, al» anerkanntem Organ de» Ueberwachungs-
usfchusse» oder al» Vertrauensmann seine Ihm
bertragene Tätigkeit vernachlässigt,

d. Wer al» Mitglied der oben genannten Einrichtun¬
gen irgendwelche Rücksichtnahme persönlicher Äri
«rklSr«n ta^ ^ solchen Fällen seine Befangenheit zu

4. Wer innerhalb der koporativen Mitaliedsctwft der
»olkssozlalistischenEhrenlegion pflichtwidrig handelt.

_ SL** "l* Arbeitgeber oder al» Arbeitnehmer.
nur  einen Pfennig der oolkssozlalistisch.'n

Selbsthilfe veruntreut ober gewissenlas oerwirtschaf-
Aekikte4. '

Welche» sind die Strafen des Ehr.-ngerichts?
D«« Strafen, die verhängt werden könne», sind:1. Einfacher Verweis.
2. Strenger Verweis.
3. Einen auf bestimmte Zeit beschränkte» Entzug des

Ehrenzeichens der oolkssozialist' lchen Ehrenlegion.
4. Verhängung der Volksacht.

Die volksachk bedeutet den dauernden Entzug de» Eh¬
renzeichens. das verbot, weiter atz der Selbsthilfe teilzuneh-
men, und verbot de» Besuche» von' öffentlichen Veranstal¬
tungen der volkssoziallstischen Setbfthilse und der NSDAP.
Dies» votksacht wird ln jedem Takle der Veruntreuung
Mtbänat

«trMel 3
Wer verhängt die Strafe»?
In erster Instanz das Kreise

Berufungsfalle das
z das Krelsehrengerichl der VS Im

. „ . Gauehrengericht der VS. Gegen dar
Urteil des Kreisel,rengericht gibt es eine Berufung inner¬
halb acht Tagen. Das Urteil des Ganehrengerlchts ist end¬
gültig. Das Urteil wird ölfentlich verkündet durch Bekannt¬
gabe in Zeitungen, durch Plakatanlchlag und auf Ge-melndelaleln

I

Artikel S.
Wie letzt sich das Ehrengericht zusammen?
a. Da» Kreleehrengericht hat drei Mitglieder.
b. Das Gauehrrngericht hat sieben Mitglieder.
Beide Gerichte setzen Krh paritätisch zusammen

«rtlkel 7.
Die oolksiozialis«ilä>e Ehrenlegion organisiert sich:
Betriebe, Armier. Gesct-äste »sw., die jedes einzeln«

lieb organisatorisch zu einer Zelle zusammenfalsen und
f)  zu einem festen täglichen Beitrag verpflichten, der vom
etrlebslnhaber. Amtsvorstand, Geschäftsinhaber usw. ImK  zeitlich festgrlegt und abgeführtw-'rd.sind Mltglle-r volkssoziallstischen Ehrenlegion̂ Diese Betriebe.

Remter und Geschäfte usw führen am GeläMsbrIefboaen
am Schaufenster, am Fabrikgebäude usw ein Ehrenzeichen

Di» korporativen Mitglieder der Ehrenlegion iverden
versffentllcht unter Angabe der täglichen Abgabe

Artikel 8.
Grundsatz:  Jeder gibt nach seinem Gewian. sei-

»em Einkommen, seinem Gehalt und seinem Lohn, keiner
«rchr al« er kann, keiner weniger al» lhm der volksge
•offe wert ist.

Reust adt  a . H.. 2. September 1933
Auch die katholischen Glocken läuien für die VS

Von oberhirtlicher Steile wird mitgeteilt, datz Gauiet- >
ter Bürckel am 5. September durch seinen Adjutanten ihi
den Wunsch geäußert hat, anläßlich des Beginns de,
VolkssozialifttschenSelbsthilfe" am 10. d. M.. die Einläu

" (1 - ' ' “tuna diele» für die Pfalz bedeutenden Tage« vornehme»
i lassen. Die Einläutung soll am Vorabend,  alle
amstag. den 9. d M., in der Zelt van 7 bis 8 Uhr durch¬

geführt werden.
Die oberhirtliche Stelle gibt den Pfarrämternd die», so¬

weit bei Kürze der Zeit möglich, zur Kenntnis mit de«
Weisung zu entsprechen.

Der neu« vischos von Brandenburg.

Hossenfelber Bischof von Brandenburg
Berlin. 7. September.

da, der altpreuhisci)«,, Union hat gegen
da» von der Generalsynode verabschiedete Gesetz über 1>ie

« Landesbischosgam.es und der' zehn eva»!
Bistümer sowie wegen des Beamtengesetzes kei-

und Sie sind damit in Kraft g,trete»EL ®i 2. 00m  Kirchen enat auch der deutschen evaiige-
lischen Kirche vorgelegt werden.
b«i»6ur0T »r5Jn (l**r murÖ* a"m ai|(t>of  ® ran*

Doppelverdtsner und Schwarzarbeii
Reich»gesehliche Regelung zu erwarten.

der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
ben ch dem ^ heiN " "^ ^ ®rIa6  d » ausg,gc-.

Behandlung von Doppelverdienern, die Bekämp-
Nun ^ mV ' ^ ' b-it die Mehreinstellung von Unte?.Itutzunasemofängernsind zurzeit Fragen, die im Kamvle .

Än ' ^ ^ ' " ' i°k>ükeit die breite Oeffentllchkeit stark be-

Är„rn-!

vu  ikek««regf̂rung wird tn nacyper Zen ,n »er « rk
der Durchführung dieser Tragen Stellung nehmen, vl»
dahiu ersuche ich. die Oandesarbells- und Arbeilsämter ln
der Behandlung und öfsentllchen Lrörlernng derselben
dringend nm die gebotene Zurückhaltung. Die Belä»«regle-
rnng rlchlet gegenwärtig ihre besondere Aufmerksamkeit
daraus. LInarisse nicht zuständiger Kreise i» die Wlrlschaf«
zu verl,luder» und alles zu vermelden, was die Sicherung
de» Arbeltsirlcdens erschwert.

Rückgang des Geburtenüberschusses
Line erschütternde Slallslik.

Berlin. 7 September.
Notwendigkeit durchgreifender Maßnahmen, wie

sie von der »ationoliozialislischen Regierung zur Abwen¬
dung des drohenden Volkstodes geplant sind, ivird durch
die lacken nerössentüchie preußisch Slatistik über Ehe¬
schließungen. Geburten und Sterbefälle erneut unter Be¬
weis gestellt. Wieder ist die Geburtenzisser erheblich aesun-
kn. Im ersten Vierteljahr 1»33 wurden in Preußen 1 o7 079
Kinder geboren, was eine Senkung von 3,5 Prozent gegen
das erste Vierteljahr 1932 entspricht» E, starben 142 531
Personen dos sind 16 Prozent mehr als in, Vergleichsvier¬
teljahr 1932 Der Geburtenüberschuß sank somit „m 66.3
Prozent gegen da» erste Onartal 1932

Der neue Aufstand aus Kuba
Washington, 7. September.

Der Botschafter der Vereinigten Staaten in Havanna,
Westes, hat seiner Regierung mitaeteilt. daß sich die Lag«
in Südkuba verschlimmert  nabe . Zwei Amerikaner.
Lester von Zuckerrasfinerien. haben sich an Bord eine,
englischen Fracistichisfes slüchten müssen: ihr« Fabriker
wurden von den ilufständisä-en beschlagnahmt. Ein Ser¬
geant I>at den Oberbefehl über Ostkuba übernommen. Auf¬
ständisch, »ersuchte», sich der Person de» Leiter» ein«
an.erikouilchen Gesellschaft in Havanna zu bemächtigen. Er
gelang dem Verfolgien im Hasen von Havanna, stch an
Bord eines Dampfer, zu slüchten. Im Staat « Tiara ge¬
lang es den, Leiter der Hunter Hick» Company an Bord
eines brili[d>fit ^ racbldampfer» Zuflucht zu suchen.

Die revolutionäre Junta hat ein« Proklamaflon ver-
äffrnllicht, in der sie der Bevölkerung verspricht, datz nun¬
mehr Ruhe und Ordnung wieder «lnkehren und di« an dem
Aufstand beteiligten Truppenteile wieder dem Kommando
ihrer ordentlichen Befehlshaber unterstellt werden würden.

Konferenz tn Washington
Washington, 7. September.

Zwischen Präsident Rooseoelt, Staatssekretär de» Au«-
»värtigen Hüll und den Vertretern von Argentinien, Lra-
itlien. Chile und Mexiko hat ein« Konferenz über di« Lage
in Kuba stattaefunden.

Präsident « oosevelt hat den Marinrmtnister Swanson
angewiesen, sich an Bord de» Kreuzer» „Jndianapoli»" so-
fort nach Havannas » begeben.

Rach Berichten' aus Havanna hat di« revolutionär«
Junta erklärt, sie widers.'he sich jeder Intervention der
91 Ita ilikl II ItWIAitM UAU . Ha  L . l kl aVereinigten Staaten
soaenannte „Plat
beseitigen, wonach

>gen habe sie beschlossen, die
„Platt -Klausel" des Verfassungsentwurf«» zu

- ... ... wonach die Vereinigten Staaten berechtigt feien.
sich' für die Anfrechterhaltung von Ruhe und Ordnung auf
Kuba einzufetzen. »

Unruhe auf den Bahama-Inseln?
Barbados, 7. September. Der britifd>e Kreuzer Dana«

hat Befehl erhalten, unverzüglich nach Nassau auf den
Bahnmainieln zu gehen, ,vo nach Aufhären dev neuerlichen
schwere» Sturnies Unruhen ausgebrochen sein sollen.

poliiisches Allerlei
Adolf.tzitler̂ penbe der Tabatberussg,nossenschaft.
Die Tabakberufsgenossenschaftteilt — nach einer Akel-

**5' «*>'11L— mit: Im Rahmen der Adolf-
S " ' Spende, die dem Führer zur freien Verfügung ge
stellt wird, hat die Tabaklndustrie 700000 Mark a.z.ichn,
und bereits über 205 000  Mark be, der Tabakbernfsgenost.»
schaft elngezahß.

Stapellaus eine» vereinigten Staaken-Kreuzer«.
Der Kreuzer ..Minnrapoli»", der elf Millionen Dollar

gekostet hat. ist vom Stapel gelaufen Er ist der dreizehnt,
der achizehn 10 000 Tonnenkreuzer, die im Vertrag vor
London den Vereinigten Staaten zugestanden »vordersind.

Führertagung de, kyffhäuserbunde«.
Die erste Führertagnna nach der nunmehr vollzoaenen

Neugestaltung des Kyffhänserbundes und seiner Elnglie-
derung i„ den nationalsozialistischen Staat findet unter
Vorsitz de, Bundespräsidenten. General der Artillerie a
D. o. Har», am Samstaa. den 9. und Sonntag, den 10
September auf dem Kyfchäuser statt.

Die weihe der branden-
burgischen Sportfahnen.
Unser Bild zeigt den
Aufmarsch der Sportler
mit den 600 Vereins¬
sahnen des Taue«
Brandenburg im Deut¬
schen Leichtathletik und
Handball-Verband vor
dem Reichstagsgebäud«.
Bon hier aus marschier¬
ten die Sportler zum
Berliner Dom, wo die
Fahnen von dem stell-

. vertretenden Relchslei-
ter der Glaubensbewe-
gung Deutsche Christen.
Pfarrer Loerzer. feier¬
lich geweiht wurden.
Nach der Feier fand eine
Gefallenen-Ehrung am
prelißischen Ehrenmal
»nter den Linden statt.



«j Nachdruck Miboten.
sagte öniic sanft, . sie hat sich nur erschreckt!'

Und mit erhobener stimme , daß Edna eS hören mußte:
»Sir haben uns alle sehr erschreckt!'

»WaS war eS denn? Darf man —?' , er vollendete
nicht.

.Ich bitte dich, schweig. Irene !' rief Edna schars.
ES wurde beklommen still zwischen den dreien. Nur

Frau von Schräder« Redefluß plätscherte munter weiter
und war bereit» an der ersten Wendestelle deS Prozesses
angelang«, den sie gegen den Klempnermeister auSsocht.
Herr von Köller war ihr bedauernswerter Zuhörer, der
nicht auSweichen konnte.

.Darf ich ein paar Worte für Fräulein Marga als
Gruß ausschreiben?' fragte Höwell setzt. Er zog sein
Notizbuch aus der Settenlasche und riß ein Blatt heraus.
Unbemerkt fiel dabei sie Gegenseite dieses Blatte», die
locker geworden mar. aus dem Buch« und flatterte vor
EdnaS Schuh. Blitzschnell setzte sie den Fuß darauf.

.Der Einsiedler von Borgsted« schickt Ihnen , liebes
Fräulein von Köller. seine herzlichsten Grüße und hofft,
daß Sir bald wieder frisch und heiter über die Felder
reiten' , schrieb Höwell; er stockte einen Augenblick lang
und wollte noch etwa« binzufügen, unterließ e» aber.

Er faltete das Blättchen zusammen und übergab cs
mit einer Jitzverbeugung Freue : sie nahm e» freundlich
lächelnd in Empfang.

In diesem Augenblick bückie sich Sdna nach vem Notiz-
buchzettel und ließ ihn tu ihrem Täschchen verschwinden.

Höwell, der sich zu ihr wandte, sah da» Unruhige ihrer
Augen, sah den Schimmer des Unausgesprochenen. ES
blieb setzt daS Gefühl in ihm haften, er bedeute der
Jüngsten der drei Schwestern etwas.

Dies Mädchen hatte eine leidenschaftliche Kraft in
allem, was sie tat — wenn er diese Leidenschaft selbst erst
geweckt hatte — damals, als er sie küßte?

Er bekam das peinliche Empfinden, daß er ein noch
kindliches Mädchen aus seiner Lebensheiterkeit gebracht
hatte. Ein unbestimmte» Gefühl der Schuld bedrückte ihn.
Wenn eS so war, wie er fürchtete, er würde diese Schuld
nie einlösen können. Wußte er doch eine Neigung mit
immer größerer Kraft sein Herz gefangennehmen — eine
Neigung, die keine flüchtige Laune war.

Frau von Schräder hatte den Hausherrn inzwischen
mit alle» Punkten ihre« Prozesses vertrau« gemacht.
Glücklicherweise für ihren Hörer hatte die GertchtLverhand-
lung noch nicht stattgefundcn, und die Erzählerin mußte
mit tiefem Bedauern ihre Geschichte beschließen.

Jetzt erhob sich Helmut Höwell, nachdem er einen Blick
auf seine Armbanduhr geworfen hatte, und mit ihm stand
erlöst Herr von Köller auf, sich bet Frau von Schräder
entschuldigend. Die Sache mit dem Motor könne nun nicht
länger warten, sonst sei der Abend eher gekommen, als
sie mit der Maschine.

Nachdem die Männer sich aus den Hof begeben hatten,
erhob sich auch Edna und flüchtete mit einer Ausrede in
ihr Zimmer.

Frau von Schräder sah sich mit Irene allein gelassen.
Pluto , der auf den Steinfliesen lag, zeigte ihr gähnend
sein Gebiß, zum Beweis, wie er sich mit ihr langweilte.

In Ermangelung eines neuen Themas fragte Frau
von Schräder nach Irenes Verlobten.

.Sie wollen nun also doch heiraten, liebes Kind, und
schon diese« Jahr , wie Ihr Herr Vater mir vorhin sagte?
Ich denke eS mir ja für eine zarte Frau äußerst schwierig,
in so unzivillsierten Ländern unter den Wilden zu leben!'

Irene lachte auf : . Wilde? Brave Christen sind die
Schwarzen dort, und wir werden ein schönes Hau» haben
mit elektrischem Licht .und „ elektrischen HauSmaschinen.
,' inem kleinen Garten und allem, was man braucht. Und
ist es nicht schön, in diesem kurzen Leben einen fremden
Srdteil kennenzulernen?'

.Ra . ich weiß nicht!' sagte Frau von Schräder achsel-
zuckend. . Ich war mal in Pension in Insterburg und
mar schon todunglücklich. Die Fremde ist nicht» für eine
Frau . Nein, nein!'

»Insterburg ist doch keine Fremde!' lachte Irene.
»Ja . ja — nein, nein; aber mir gilt der Spruch: Ost

oder West daheim am best' !' Und mit dieser Wendung, aus
die sie sehr stolz war , erhob sie sich endlich. Pluto gähnte
noch einmal kräftig.

Edna hatte ihre Mansarde abgeriegelt, ehe sie den
Zettel aus Höwells Notizbuch zu lesen wagte.

WaS sie fand, waren Zahlen. Im ersten Augenblick
enttäuschend für sie, die etwa» Interessantere» zu finden
hoffte.

Aber dann, als sie den Sinn der Zahlen zu erfassen
begann, wurden diese interessant genug. Da stand:

Wechsel 2000 Mark, fällig 15. Juli (Bunzlau)
Wechsel. 2. Rate. 2000 Mark, fällig 1b. August

(Bunzlau),
Abzahlung auf Jätmaschine, 3. Rate, 300 Mark, fällig

1b. September,
Restschuld Kali A. G., 200 Mark,
Schuld an Bunzlau . 1200 Mark, versprochen fürY Anfang September.

Darunter waren spielerisch zwei Fragezeichen gemalt.
Sie sagten Edna mehr als die Zahlen. ES war wie eine
Frage an das Schicksal, wie alle die Geldsummen in dieser
Anhäufung zusammenkommcn sollten.

In Ednas leidenschaftlicher Seele erstand jäh der
Wunsch. Helsen zu wollen. Ein Gedanke war dabei, daß
sie ihn auf solche Weise von ihrer Liebe überzeugen würde.

Aber wie? Sie war noch nicht volljährig, und e»
bestand also keine Möglichkeit, daS Erbteil ihrer Mutter
anzugretfen.

Der romantisch« Gedanke, ihn durch Dankbarkeit zu
getvinnen, beflügelte st«. WaS besaß sie, da» sie ihm
opfern könnte?

Da war die Perlenkette der Mutter, die einmal au»
drei Schnüren edler Perlen bestanden hatte. Rach dem
Tode der Mutter war da» Kollier in seine drei Teste
zerleg» worden? jeder Schwester gehörte nun «ine Schnur
Wenn sie sie verkaufte und ihm den Erlö« anbot, wäre
noch nicht der kleinste Test all dieser Schulden zu decken
gewesen.

Beim Starren auf den Zettel siel ihr der Name
Bunzlau aus. Das war doch dieser herabgekommene
Rießburger Winkelkonsulent, dem man nachsagte, daß er
unlautere Geldgeschäfte machte.

Wenn Helmut Höwell sich mit diesem Manne eingelassen
hatte, dann war eS das gewisse Zeichen, daß er in schwerer
Verlegenheit steckte.

Sdna öffnete vaS Fach ihres Schreibtisches und legte
den Zettel neben die kleine Pistole. Ihr Herz war in
wühlender Unruhe.

Dritte » Kapitel.

Rom . . . Im eleganten Vestibül de» Hotels . Mo¬
nopole' faß unruhig wartend eine auffallende, kostbar
gekleidete Frau . Es war Manuela von Köller, die be¬
rühmte Sängerin , die mit einer deutschen Trupp« von der
Riviera herübergckommen war, um noch ein kurze» Gast-
spiel in der ewigen Stadt zu absolvieren.

E» war schon etwas spät dafür ; in kurzer Zeit würde
die tote Saison in Rom beglnnnen, in der alle Musik-
liebhaber der wohlhabenden Kreise in die Bäder oder in
die Frische der Berge vor der Schwüle der heißen Monate
flüchteten.

Manuela von Köller war eine schöne Frau un¬
bestimmbaren AlterS. Blond und sehr groß gewachsen, war
sie geschaffen für die Verkörperung der Frauengestalten
WagnerS.

Sie trug an diesem Nachmittag ein resedasarbencS
Seidenkleid. DaS gleichfarbige Cape lag über der Lehne
des Samtsessels. Sie klopfte mit den Fingern in nervöser
Unruhe auf das vor ihr stehende Marmortischchen, ans
dem sie internationale Zeitschriften gehäuft hatte.

Hinter stch hörte sie Stimmen. Der Hotelboy trat an
sie heran und wollte etwas melden. Aber eine lebhafte,
etwas fette Stimme rief gleichzeitig:

,A , buon giorno, Signora von KöllerI Gut, daß ich
Sie noch treffe! Denken Sie. denken Sie, denke» Sie !' .
Eine dicke Patschhand ergrisf die ihre, ein graumelierter
Schnurrbart beugte sich küssend darüber.

»Herr Direktor!' rief sie überrascht. Nur ein sehr
geübtes Auge hätte die leise Enttäuschung, die sie in
diesem Augenblick empfand, sehen können.

»Um ein Haar wäre ich sorlgewesen. Ich erwarte den
kleinen Legationsrat Meltius, er komm, mit seinem
Wagen, und wir wollen ein bißchen nach Frascaii
hi,«au».'

»Tja, meine Liebe, denken Sie : ich glaubte doch nicht,
daß es noch etwas würde mit der London-Tournee. Jetzt
kommt ein Telegramm, wir werden vom dritten bis
zehnten Juli für bestimm» in London erwartet. Das ist
doch ein famoser Abschluß unserer Gastspielreise. Außer-
dem trifft e» stch mit meinen Dispositionen heerlich, denn
ich wollte diese Sommerferien durchaus nach Schottland.'

Manuela von Köller sah ihn kühl lächelnd an. den
berühmten Bariton und Leiter der erfolgreichen Truppe.
Tausend arme junge Sängerinnen hätten sic bitter be¬
neidet, ihm so gegenübersitzen zu können. Für sie war
er nur der grauhaarige , etwas verfettete, ein klein wenig
lächerliche Mann — kurz: das Direktorchen.

»So ?' sagte sie gedehnt und strich mit der Linken nach¬
denklich über die Mangel »Ja , lieber Direktor, da muß
ich Ihnen leider sagen, daß e» sich mit meinen Disposi¬
tionen gar nicht trifft, Ihr Projekt mit London.'

»Wie?' rief er entsetzt. »Sie wollen doch nicht etwa
damit sagen, daß Sie nicht mitmachen?'

.Mein vertrag läuft bis zum dreißigsten Juni !' ent-
gegnete Manuela von Köller kurz.

.Aber wa» heißt da», was heißt das ?' <St  fuhr stch
erregt durch die kurzgeschnitten.n grauen Löckchen. »Sig-
nora von Köller»Sie machen Spaß !'

»Rein, Direktorchen' , sagte die Sängerin in liebenS-
würdigem, aber festem Ton. . Ich brauche dringend Ruhe
und Erholung . Die Tournee hat mich sehr angestrengt.
Mit Rom mache ich Schluß, so, wie eS von Anfang an
vorgesehen war.'

»wmt  NH «Mt« Sie — eine klein« Verlängerung der
Gastspielreise! ES ist doch nur fair, daß Sie un» nicht
zu guter Letzt im Stich« lassen.'

DaS Direktorchen schien in äußerster Verzweiflung.
Heftig strich er sich wieder und immer wieder durch das
krause Grauhaar.

»Es tut mir leid, Direktor, Ihnen eine Absage zu
geben. Aber abgesehen davon, daß ich unmöglich Weiter¬
ungen könnte, ohne mir großen GesundheltSschaden zu-
zufügen — ich Hab' mich auch mit Freunden so gut wie fest
verabredet, ein paar Faulenzerwochen in Davo» zu ver¬
bringen.'

Während sie noch sprach, trat der kleine Boy an da»
Tischchen und meldete mit tteser Verbeugung Heorn
LegationSrat Meltiu».

Im Gesicht der Sängerin ging ein« frohe Veränderung
vor. Wenn der Direktor nicht zu sehr mit seiner Ver¬
zweiflung beschäftigt gewesen wäre, hätte er sie wohl
bemerkt.

LegationSrat MclttuS war ein schlanker Mann Ende
der Vierzig, mit vorbildlich einfacher Eleganz gekleidet,
die ihm den Namen »Der eleganteste Mann Rom»' ein¬
getragen hatte. Er war reich und ein begeisterter Lieb¬
haber von Musik und Theater. Seit die Sängerin Ma-
nuela von Köller in Rom war. ging das Gerücht, er wolle
stch wieder verloben. LegationSrat Melttn» war schon
dreimal verlobt gewesen, immer mit berühmten Sternen
de» Vühnenhimmel». Man flüsterte. Manuela von Köller
werde die vierte dieser Bräute sein, und diesmal käme
der Partner nicht um die Trauung.

Als der Direktor den bekannten Mann der deutschen
Botschaft erblickte, wandte er sich sprudelnd vor Lebhaftig-
keit an ihn. den Mäzen und Kunstkenner:

•A. comc sta, Signore Meltiu»?'
»Grazie , sto bcnlssimol * erklärte der LegationSrat

mit seiner gedämpften, leicht näselnden Stimme. »Und
r» wirk» mir sogar gleich noch viel besser gehen, denn
Madame will die Güte haben, mich nach FraScati zu
begleiten!'

»Nun  hören Sie, mein lieber LegationSrat. Sie müssen
mir beistehen!' rief da» Disektorchen hitzig. »Hören Sie
das Wort dieser eigensinnigen Diva. Wir haben di«
geradezu überwältigende AuSstcht, im Juli noch acht Tage
in London zu singen, und sie will nicht mit un» gehen.
Sie wissen, wie wichtig London ist. Ein Erfolg vor der
englischen Gesellschaft eröffnet un» die Aussichten für
Amerika!'

»Im Juli — acht Tage in London?' sagte der Lega-
«ionSrat sehr gedehnt und sah unschlüssig Manuela an.
dann auf seine glänzenden Fingernägel. Er schien in
leichter Verlegenheit. Wenn Davo» sie etwa abhielt . . .

Sr fragt« vorsichtig: »Und wa» hat die Gnädige gegen
London etnzuwenden?'

»Die Nerven, mein Lieber, die Nerven, die nach Davo»
schreien' , machte da» Direktorchen ironisch.

Manuela lachte silbern auf: »Machen Sie mich nur
lächerlich, lieber Direktor! Unser LegationSrat weiß sehr
genau, wa» e» heißt, drei Monate auf Gastspiel sein, und
ddß die Nerven dann wirklich fertig sind.'

Ihre heitere Art, Entschlüsse auszusprechen, hatte etwa»
Bezwingende» für Männer. »London hin, London her' ,
fuhr sie fort, »die Köller macht nicht mehr mit.'

»Ja , aber meine liebe Maestra' , mischte sich jetzt der
LegationSrat behutsam ein, »bedenken Sie doch die
Chance, die Ihnen mit einer Woche Gastspiel in London
gegeben ist! Das kann man so leicht nicht wieder nach¬
holen. Der Hof ist in der ersten Juliwoche noch anwesend,
die große Gesellschaft besucht jeden Abend die Oper. Wa»
Sie sich dort erobern können, daS wiegt da» ganze frühere
Gastspiel auf.'

»Da» sagen Sie mir, Herr LegationSrat?' sagte
Manuela mit leisem Snttäuschtsein in der Stimme.

Meltius zog di«- Brauen in die Höhe. »Ich wäg«
nur für Sie die besten Chancen ab, Maestra!'

»Die besten Chancen?' sagte die Sängerin und n«aß
ihn mit einem seltsamen Blick. Er schwieg.

»Ihr Entschluß steht fest?' rief der Direktor, der das
Geplänkel zwischen den beiden zu verstehen meinte.

.Fest !' erwiderte sie, erhob stch zugleich und bot dem
Direktor bi« Hand. Er küßte sie mit bedauernder Kops-
bewegung.

Wenige Minuten später saßen MeltiuS und Manuela
im lichtgrauen Fiatwagen des LegationSrat».

Er lenkte das Auto mit nachlässiger Eleganz durch die
Via Nationale und an den erhabenen Trümmern de»
Kolosseums vorbei. Die Straße staubte weiß, die Hitze
hing schwer Uber der ewigen Stad «.

Weiter draußen unter den Pinien der via Appia wurde
ei  etwa» luftiger. Ein Eseltrupp kam ihnen mit lautem
Iah -Geschret entgegen und erregt« da» Vergnügen der
beiden.

Meltius , ein leichter und sicherer Fahrer , unterhielt sich
tn heiterem Plauderton , während er den Wagen jetzt in
der dritten Geschwindigkeit gehen ließ. Oester, al» e» für
die rasende Fahrt gut war, wandte er den Kopf der
schönen Frau neben ihm zu. Dann lächelte sie.

»Also bleibt es bei DavoS?' fragte sie einmal.
»Natürlich, getviß, cariosima — fall» nicht doch Ihr

künstlerischer Ehrgeiz uns einen Strich durch die Rechnung
macht und morgen ein Telegramm nach Londov geht, daß
Sie kommen werden.'

»Wünschen Sie es ?' sagte sic nebenher.
»Aber Liebste, Süßeste!' Er nahm einen Augenblick

die Hand vom Steuer, . um die ihre zu einem Kusse zu
ergreifen. »Selbstverständlich wünsch« ich nicht» sehn¬
licher, al» mit Ihnen in Davos zusammen zu sein. Aber
andererseits bedenke ich, was es für Ihren Namen be¬
deuten würde, zur Season in London zu singeu.'

»Ich kann noch oft ln London singen, da» muß net
grad jeüt lein, wo man was SchönreS vor hat — gell?'

lSortletmna lolot.1
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